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Elementarschäden im Prättigau

Im Juli führten sehr lokale Starkniederschläge zu diversen grösseren 
Schäden in Küblis und Saas. Dabei wurde eine Hütte in Runggalina 
vollständig von einer Hangmure zerstört. Glücklicherweise entstand 
nur Sachschaden (vgl. Titelbild). Damit Bauvorhaben in Gefahren­
zonen und in Gefahrengebieten genügend Schutz vor Elementar­
schäden aufweisen, stützt sich die GVG auf ihre kompetenten 
Prüfingenieure und seit Januar 2013 auf ihren Experten für Elemen­
tarschadenprävention. Das Prüfingenieurverfahren, die entspre­
chenden Prüfingenieure und der Elementarschadenexperte sowie 
deren Aufgaben werden im vorliegenden Jahresbericht näher vor­
gestellt.

Der aus dem Bachlauf ausgetretene Murgang ist durch ein unter dem 
Terrain liegendes Treppenhausfenster ins Gebäude eingedrungen und 
hat 1.5 Stockwerke übersart.
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Stand Stand Veränderung

31.12.2013 31.12.2012 Vorjahr

Versicherte Gebäude 165 014 163 340 + 1.0 %

Versicherungskapital (VK) Mia. Fr. 104.75 103.43 + 1.3 %

Prämien- und Präventionsabgabe Mio. Fr. 41.47 41.45 + 0.1 %

Prämie je Fr. 1 000.– VK (inkl. Präventionsabgabe) Rp. 39.60 40.00 - 1.0 %

Feuerschäden Mio. Fr. 5.21 10.67 - 5.46 Fr.

Elementarschäden Mio. Fr. 5.22 17.93 - 12.71 Fr.

Aufwand Feuerpolizei/Feuerwehr Mio. Fr. 13.91 12.95 + 0.96 Fr.

Vermögenserträge vor Abschreibungen/Rückstellungen Mio. Fr. 34.56 35.01 - 0.45 Fr.

Rechnungsüberschuss GVG Mio. Fr. 17.86 28.45 - 10.59 Fr.

Reservefonds (inkl. Jahresergebnis) Mio. Fr. 392.38 374.52 + 4.8 %

Reservefonds im Verhältnis zum VK Promille 3.75 3.62 + 3.6 %

Kennzahlen

Organe

Verwaltungskommission	 Präsident	 Hans Geisseler, Grossrat, Untervaz

	 Vizepräsident	 Hansjörg Künzli, dipl. Zimmermeister, Davos 
	 Mitglieder	 Sep Cathomas, Breil/Brigels 
		  Stefan Engler, Ständerat, Surava
		  Andreas Felix, Grossrat, Haldenstein
		  Liglio Giovannini, Vicosoprano
		  Annemarie Perl-Kaiser, Grossrätin, Pontresina 

Kontrollstelle		  BMU Treuhand AG, Chur

Verwaltung	 Direktion
	 Direktor	 Markus Feltscher, Prof. mag. oec., Felsberg
	 Stv. Direktor	 Paul Cathomen, dipl. Exp. Rechnungsl./Controlling, Chur
	 Direktionsassistentin	 Marina Schocher, Direktionsassistentin mit eidg. FA, Chur
	 Leiter IT/Organisation	 Urs Paulin, Informatik-Techniker TS, Chur
	 Übersetzungsdienst	 Primo Costa, Chur

	 Versicherung/Dienste
	 Abteilungsleiterin	 Christiana Danuser, dipl. Betriebswirt. HF, Felsberg
	 Stv. Abteilungsleiterin	 Cinzia Profico, Chur
	
	 Finanzen/Schadendienst
	 Gesamtleitung	 Paul Cathomen, dipl. Exp. Rechnungsl./Controlling, Chur
	 Leiter Schadendienst	 Roman Calonder, dipl. Arch. HTL, Chur
	 Leiterin Admin. Schadendienst	 Meia Hug-Beeli, Zizers
	 Chefbuchhalter	 Nuot Linard Bonorand, Trimmis

	 GVG Feuerpolizei
	 Abteilungsleiter	 Marco Sgier, dipl. Arch. HTL, Vella
	 Stv. Abteilungsleiter	 Leo Cathomen, dipl. Bauführer, Domat/Ems
	 Leiterin Administration	 Nadine Küng, Führungsfachfrau mit eidg. FA, Domat/Ems

	 GVG Feuerwehr
	 Feuerwehrinspektor	 Hansueli Roth, Serneus
	 Stv. Feuerwehrinspektor	 Jürg Mani, dipl. Arch. HTL, Chur (bis 30.9.2013)

	 Stv. Feuerwehrinspektor	 Ricardo Arpagaus, Cunter (ab 1.6.2013)

	
Gebäudeversicherung Graubünden



2

Das Geschäftsjahr 2013 war für die GVG ein Jahr des Umbruchs.  
Es mussten diverse strategische, organisatorische und perso­
nelle Umstellungen (Pensionierung Paul Cathomen, stv. Direktor 
per 31. 3. 2014) vorbereitet werden. Die Reorganisation der Be­
reiche Finanzen und Dienste, der Elementarschadenkasse, des 
Schadendienstes und die Gesamtunternehmensführung wurden 
an die Hand genommen, damit ab 1.1.2014 mit der neuen Organi­
sation gestartet werden kann. 
Die Verwaltungskommission befasste sich im 2013 neben den 
ordentlichen Geschäften mit ihren zentralen Corporate-Gover­
nance-Aufgaben. Sie ergänzte die Unternehmensstrategie mit ei­
ner Risikoanalyse im Finanzbereich (ALM-Management), in orga­
nisatorischer Sicht und im Reputationsumfeld (Details vgl. S. 5). 
Zudem wurde die Finanzstrategie grundlegend überarbeitet. Die 
GVG-Direktion ist weiterhin gewillt, das Anlagegeschäft mit der 
Unterstützung ihrer Hausbanken selbst zu führen. Die Anlage­
organisation soll aber aktuellen Anforderungen angepasst wer­

Allgemeines

den. Neu wird die Direktion von einem Anlageausschuss unter­
stützt, und die Anlagearbeit soll durch ein externes Controlling 
reflektiert werden. 
Nachdem im Vorjahr ein operativer Verlust hingenommen werden 
musste, fiel das Geschäftsjahr 2013 mit einem operativen Gewinn 
vor Rückstellungen und vor Kapitalerträgen von Fr. 10.556 Mio. 
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Strategische (Präsident Hans Geisseler) und operative Leitung GVG 
(Direktor Markus Feltscher).

Verwaltungskommission

Präsident H. Geisseler
Vizepräsident H. J. Künzli

Elementarschadenkasse GR

Direktor M. Feltscher
Stv. J. Hartmann

Gebäudeversicherung Graubünden

Direktor M. Feltscher
Stv. J. Hartmann

Geschäftsleitung

M. Feltscher
J. Hartmann
C. Danuser, Versicherung/ESK
H. Roth, Feuerwehr
M. Sgier, Brandschutz/FP

Versicherung/ESK

Chr. Danuser
Stv. R. Calonder

Brandschutz/Feuerpolizei

M. Sgier
Stv. L. Cathomen

Feuerwehr

H. Roth
Stv. R. Arpagaus

Finanzen und Dienste

J. Hartmann
Stv. M. Feltscher

GVG-Schadendienst
R. Calonder
Stv. S. Manetsch

ESK-Schadendienst
S. Manetsch
Stv. R. Calonder

Versicherung
C. Profico
Stv. Y. Egli

Bereichsleitung
L. Cathomen
Stv. M. Sgier

Administration
N. Küng
Stv. M. Sprecher

Bereichs-Feuerwehrinspektor 1
C. Flütsch
Stv. H. Roth

Bereichs-Feuerwehrinspektor 2
R. Arpagaus
Stv. C. Flütsch/B. Auer

Administration
B. Auer
Stv. C. Flütsch/R. Arpagaus

Finanz- und Immobilienanlagen
J. Hartmann
Stv. N. Bonorand

Rechnungswesen
N. Bonorand
Stv. M. Furger

IT/Organisation
U. Paulin
Stv. M. Furger

Übersetzung
P. Costa

Empfang/Post
P. Caprez

Kaminfeger FW-Einsatzkosten- 
versicherung

Lehrlingswesen

Direktionsassistenz
M. Schocher

Fachexperte ESP
R. Stockmann

Personal
J. Hartmann
Stv. N. Bonorand/M. Schocher

Neue Organisation ab 1. 1. 2014
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Gebäudeversicherung Graubünden

Geschäftsjahr 2013

Prämienentwicklung seit 1987

Grundprämien 1987 1992 1997 2001 2013

1. Klasse (massiv) 45.0 40.0 35.0 30.0 30.0

2. Klasse (gemischt) 60.0 55.0 45.0 35.0 35.0

3. Klasse (Holz) 75.0 70.0 60.0 50.0 50.0

Risikoprämien

1. Zuschlagsklasse 40.0 40.0 35.0 30.0 30.0

2. Zuschlagsklasse 80.0 80.0 75.0 60.0 60.0

3. Zuschlagsklasse 120.0 120.0 115.0 90.0 90.0

Rp./Fr. 1 000.– VK

Rekordtiefe Feuerschäden – tiefe Elementarschäden
Nach einem elementarschadenreichen Geschäftsjahr 2012 mit 
hohen Schneedruckschäden bleibt die GVG im 2013 von grossen 
Elementarschäden verschont und kann die Gesamtschäden mit 
Fr. 5.2 Mio. um rund Fr. 2 Mio. unter dem Durchschnitt halten. Er­
wähnenswert bleiben die Murgänge und Hochwasserereignisse 
im Prättigau vom Sommer 2013. Die bereits erwähnten geringen 
Feuerschäden sind die tiefsten Brandschäden, die man je statis­
tisch erfasst hat. Mit einer Schadenintensität von 0.05 Promille 
der Versicherungssumme dürften sie wieder zu den tiefsten in  
der Schweiz gehören. Zu diesen tiefen Werten gehört Glück, aber 
auch konsequente Präventionsarbeit und hochprofessionelle 
Feuerwehrarbeit. Der Verlust aus Versicherungstätigkeit beträgt 
Fr. 0.728 Mio, der Präventionsbeitrag Feuerwehr und Brand­
schutz Fr. 10.212 Mio. Die Entschädigung an das Schätzungsamt 
Graubünden betrug 2013 Fr. 2.496 Mio. Die Geldflussrechnung 
zeigt einen betrieblichen Cashflow von Fr. 29.291 Mio. (Vorjahr 
Fr. 10.586 Mio.). Dieses Ergebnis widerspiegelt ein Jahr mit sehr 
tiefen Schäden. Die Prämien reichen aber im 10-Jahres-Durch­
schnitt nicht aus, um die Schäden zu decken.

Nachhaltiges Anlagegeschäft
Die GVG hat ihre Strategie im Claim «nachhaltig sichern, demokra­
tisch versichern» zusammengefasst. Diesem Grundsatz wird nicht 
nur, wie im Vorjahresbericht dargestellt, für die Prävention, son­
dern auch für das Anlagegeschäft nachgelebt. Die Kapitalanlagen 
in Wertschriften und Immobilien dienen zur Absicherung seltener 
Grossschadenereignisse, welche nicht rückversichert werden kön­
nen. Da diese mit einer Wahrscheinlichkeit von über 100 Jahren 
eintreffen, müssen unsere Anlagen ebenfalls sehr langfristig aus­
gerichtet sein. Sie müssen möglichst sicher sein und eine anspre­
chende Rendite erwirtschaften. Kurzfristige Gewinne und hohe 
Gewinn- bzw. Verlustchancen passen nicht zum Geschäftsmodell 
einer Versicherung, welche etwas versichert, das eine durch­
schnittliche Lebensdauer von 80 Jahren hat. Wir tätigen unsere 
Anlagegeschäfte selbst. Die Platzbanken beraten uns bei der Ent­
scheidungsfindung. Unsere Anlagen sollen auch ethischen Grund­
regeln genügen, weshalb wir im 2013 «Ethos Member» wurden. 

Die Immobilienanlagen werden fast nur im Kanton getätigt und 
machen ein Drittel der Kapitalanlagen aus. Damit wollen wir dem 
Demokratiegrundsatz, eine Versicherung für unsere Bündne­
rinnen und Bündner zu sein, Nachachtung verschaffen. Die GVG-
Immobilien werden ökologisch nachhaltig gebaut. Beinahe alle 
baulichen Investitionen der letzten Jahre wurden wesentlich 
über dem gesetzlichen Energiestandard realisiert. Zwei Gebäu­
de wurden als Minergie-P, wovon eines im ECO-Standard, und 
bei zwei in Domat/Ems im Bau stehenden Gebäuden wird der 

nachhaltig 
sichern

demokratisch 
versichernnachhaltig 

sichern
demokratisch 

versichern

sehr positiv aus. Dieses Ergebnis konnte dank rekordtiefer Brand­
schäden von Fr. 5.2 Mio. – der 10-Jahres-Durchschnitt liegt bei 
Fr. 12.5 Mio. – und leicht unterdurchschnittlicher Elementarschä­
den von ebenfalls Fr. 5.2 Mio. erzielt werden. Das Anlagegeschäft 
trug mit einer Performance von 6.18 % und einem Gewinn von 
Fr. 34.557 Mio. zu einem ausgezeichneten Ergebnis vor Rückstel­
lungen bei. Wegen des gewachsenen Versicherungskapitals auf 
Fr. 104.752 Mia. Franken und wegen höherer Leistungsverpflich­
tungen gegenüber der interkantonalen Risikogemeinschaft IRG 
müssen die Rückstellungen nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen im Versicherungs-, Anlage- und Schadenbereich um 
insgesamt Fr. 27.255 Mio. erhöht werden, sodass ein Reingewinn 
von Fr. 17.858 Mio. resultiert. 

Veränderungen müssen vorbereitet werden
Im Jahr 2013 hat das Kader der GVG diverse organisatorische 
Anpassungen vorgenommen und sich für zukünftige Herausforde­
rungen fit gemacht. Im Feuerwehrbereich wird der Feuerwehr­
inspektor neu von zwei Bereichsleitern unterstützt. Die von der 
Verwaltungskommission beschlossene im ersten Abschnitt er­
wähnte Anpassung der Aufbauorganisation musste im Bereich 
Versicherung mit der Integration der Schadendienstes und der 
Elementarschadenkasse ESK vorbereitet werden. Der Bereich 
Finanzen und Dienste wird zum umfassenden internen Dienst­
leistungszentrum und ist neu auch für die IT, die Übersetzung und 
Post/Empfang zuständig. Der Brandschutzbereich befasste sich 
mit den ersten Vorbereitungen auf die nationale Brandschutz­
reform 2015. Die aus dem Jahr 2005 stammenden Vorschriften 
werden komplett revidiert. Neben den Anpassungen an neue 
technische Grundlagen zielen die neuen Brandschutzvorschrif­
ten darauf, den Sachwertschutz zu liberalisieren, ohne beim 
Personenschutz Abstriche machen zu müssen. Die technische 
Vernehmlassung wurde Ende 2013 abgeschlossen. Im Januar 
2014 startet die politische Vernehmlassung.
Die Verwaltungskommission möchte das Prämiensystem den 
heutigen Risiken und der finanziellen Lage der GVG anpassen.  
Die Direktion erarbeitete 2013 mögliche Tarifvarianten, welche  
im 2014 beurteilt und zur Umsetzung im 2015 vorbereitet werden 
sollen.
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Verwaltungsaufwand GVG

Feuerschäden Elementarschäden

Prämien, Schäden und Aufwand seit 1994

Rp./Fr. 1 000.– VK

Prämien

Aufwand Feuerpolizei/Feuerwehr
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Prämienverwendung Berichtsjahr 2013 und  
im 10-Jahres-Durchschnitt 2004 – 2013
Rp./Fr. 1 000.– VK

	 2013	 10-Jahres-

		  Durchschnitt

Prämien netto	 39.6	 41.1

Präventionsabgabe Feuerpolizei/Feuerwehr	 −9.7	 −10.7

	 29.9	 30.4

Elementarschäden	 −5.0	 −6.9

Feuerschäden	 −5.0	 −12.3

Rückversicherung/Erdbebenpool/IRG	 −4.6	 −6.3

Erlös Rückversicherung	 0.0	 1.5

Diverses	 −0.3	 −2.2

	 15.0	 4.1

Verwaltungsaufwand	 −3.2	 −3.0

Beitrag Amt für Schätzungswesen	 −2.4	 −2.5

Überschuss (Unterdeck. zulasten Kapitalertrag)	 9.4	 –1.4

Wegen der tiefen Schäden reichten die Prämien für einmal aus,  
die Kosten zu decken. Aber mit durchschnittlich –1.4 Rp./1000.– 
Versicherungskapital VK decken die Prämieneinnahmen die 
Ausgaben langfristig nicht. Nur mit Gewinnen im Kapitalanlage­
geschäft kann das Unternehmen eine mittelfristig ausgeglichene 
Rechnung ausweisen und die gesetzlich vorgegebenen Reserven 
von 5 ‰ des Versicherungskapitals erarbeiten (zurzeit 3.75 ‰). 

Minergie-A-Standard und damit das Nullenergiehaus angestrebt. 
Wir sind überzeugt, dass sich die ökologische Bauweise lang­
fristig auch ökonomisch mit höherer Wertbeständigkeit rechnet. 
Unsere Gebäude werden nicht verkauft, sondern zu fairen Prei­
sen vermietet. 

Ausgezeichnetes Anlagejahr
Mit einer beachtlichen Performance von rund 4.5 % in den letzten 
20 Jahren gelang es, die fehlenden Prämieneinnahmen auszu­
gleichen. Die erfreuliche Entwicklung der Aktienmärkte hat im 
letzten Jahr eine ausgezeichnete Performance von 6.18 % oder 
eine Aufwertung des Anlagevermögens um Fr. 34.557 Mio. ge­
bracht. Rund 21.96 % der GVG-Anlagen erfolgen in Immobilien. 
Diese bringen eine jährliche Nettorendite von rund 5.2 % und 
gleichen die stark schwankenden Wertschriftenrenditen aus. Der 
Nettoertrag bei den Kapitalanlagen, vor Bildung der Rückstel­
lungen von Fr. 10 Mio., beträgt somit Fr. 34.557 Mio. Davon 
wurden Fr. 27.895 Mio. mit Wertschriften und Fr. 6.662 Mio. mit 
Immobilien erzielt. Trotz versicherungsmathematisch notwendi­
ger Rückstellungen von Fr. 27.255 Mio. fällt das Gesamtergebnis 
dank Anlagengewinnen mit einem Reingewinn von Fr. 17.858 
Mio. positiv aus. Die gebildeten Rückstellungen sind nach dem 
strategischen Risikokonzept der Verwaltungskommission zur Ab­
sicherung des 100-Jahr-Ereignisses nötig und entsprechen den 
Regeln von Swiss GAAP FER 41.
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Zusätzlich stehen der Gebäudeversicherung Graubünden in den Regionen 

nebenamtliche Mitarbeiter für den Einsatz nach Bedarf zur Verfügung:

Feuerwehr-Bezirksinspektoren	 7

Feuerwehr-Instruktoren	 38

Öl-/Chemiewehrinspektor	 1

Brandschutzkontrolleure	 3

Schadenschätzer	 8

	

Personelles

Eintritte

Plasch Barandun, Schadeninspektor� 1.1.2013

Roberto Togni, Brandschutzkontrolleur� 1.1.2013

Christian Flütsch, Bereichsinspektor� 1.1.2013

Reto Stockmann, Experte Elementarschadenprävention� 1.1.2013

Christoph Federspiel, Brandschutzexperte� 1.5.2013

Ricardo Arpagaus, stv. Feuerwehrinspektor� 1.6.2013

Marina Schocher, Direktionsassistentin� 1.6.2013

Laura Merluzzi, Lernende� 1.8.2013

Reto Facetti, Brandschutzexperte� 1.11.2013

Jann Hartmann, stv. Direktor� 1.11.2013

Austritte

Larion Gwerder, Praktikant� 15.3.2013

Walter Riederer, Schadeninspektor� 30.4.2013

Marlis Wieland, Direktionsassistentin� 31.5.2013

Jürg Mani, stv. Feuerwehrinspektor� 30.9.2013

Artur Robbi, Brandschutzexperte (ab 1.10.2013 als  

nebenamtlicher Brandschutzexperte)� 30.9.2013

Personalbestand GVG	 2012	 2013

Besetzte Vollzeitstellen Gebäudeversicherung	 20.0	 21.5

Vollzeitstellen Feuerpolizei und Feuerwehr	 22.5	 24.0

Lehr- und Praktikantenstellen	 4.0	 3.0

Aushilfen	 0	 1.0

Total GVG	 46.5	 49.5

Die Gebäudeversicherung Graubünden dankt allen Mitarbeiten­
den für ihren tollen Einsatz.

Zusammensetzung der Kapitalanlagen 2013

%

13.08

21.96 27.38
  Obligationen CHF
  Hypotheken/Darlehen
  Liquidität/Geldmarkt
  Alternative Anlagen CHF
  Alternative Anlagen FRW
  Obligationen Hedged
  Immobilienfonds
  Obligationen FRW
  Aktien Ausland
  Aktien Schweiz
  Immobilien

Die Obligationen setzen sich aus 84.6 % Schweizer-Franken-Anla­
gen und 15.4 % Fremdwährungsanlagen zusammen. Das Immobi­
lienpaket enthält 83.3 % Direktanlagen und 16.7 % Immobilien­
fonds. Die Aktienbestände bestehen aus Aktien Schweiz mit 
57.2 % und Aktien Ausland 42.8 %. Die Alternativanlagen sind 
mehrheitlich in Rohstoffen, Goldfonds und Hedge-Fonds im Rah­
men der Vorgaben des finanziellen Konzepts der GVG angelegt. 
Die Hedge-Fonds werden kontinuierlich abgebaut.
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Risikomanagement

Bereits im 2012 wurden die Solvenzrisiken nach Swiss GAAP 
FER 41 (Bilanzierungsstandard) mit versicherungsmathema­
tischen Berechnungen beurteilt. Daraus resultierten für ein 
sogenanntes 100-Jahr-Ereignis, also einer Eintretenswahr­
scheinlichkeit von 1 % pro Jahr, nötige Rückstellungen für 
Schadenereignisse von zurzeit Fr. 45 Mio. und zur Absicherung 
der Anlagerisiken eine solche von Fr. 85 Mio. (Konzept ex­
pected shortfall). Das Hauptaugenmerk bei der Sicherheit und 
der Rendite muss zurzeit dem wachsenden Versicherungskapi­
tal geschenkt werden. 

Eine Gebäudeversicherung hat neben diesen augenfälligen 
Anlagerisiken auch solche im weiteren Bilanzbereich, aber 
auch solche in der Organisation und in der Reputation des Un­
ternehmens zu managen. Die Bilanzstrukturrisiken werden mit 
einem extern begleiteten Asset and Liability (ALM) Controlling 
gemanagt. Das ALM-Controlling umfasst Solvenz-, Modell- und 
Finanzierungsrisiken. Die Modellrisiken umfassen das Scha­
denrisiko aus Feuerschäden und Elementarschäden. Mit deren 
jährlichen Analyse können Schadentrends beurteilt und ge­
steuert werden. Die Finanzierungsrisiken beschreiben den 
Zusammenhang zwischen Versicherungskapital, Rückversiche­
rungsprämien und Prämieneinnahmen und zeigen das Rendi­
tepotenzial der GVG. Die wichtigsten organisatorischen Risiken 
der GVG liegen beim Personal, bei der IT und bei der Kommuni­
kation. Reputationsrisiken sieht die Verwaltungskommission 
beim fehlenden Bekanntheitsgrad der GVG und bei einem all­
fälligen Auseinanderbrechen des Dreieckauftrages.

1.23
1.47
1.85

1.89
3.41

4.41

5.82

17.49
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Versicherung

Versicherungskapital, Gebäude- und Versicherungsbestände am 31.12.2013
  

 

	 Anzahl	 Versicherungswert	 Versicherungswert

	 Gebäude	 2013 in Fr. 	 2012 in Fr.

		  (Index 122.5)	 (Index 123.2)

Neuwertversicherung 	 154 445	 100 192 889 700	 99 180 273 800

Zeitwertversicherung	 5 612	 268 674 000	 270 052 200

Abbruchwertversicherung	 –	 –	 –

Vereinbarte Versicherungssummen	 131	 58 158 000	 48 225 300

Totalbestand ordentlicher Versicherungen	 160 188	 100 519 721 700	 99 498 551 300

	 Anzahl	 Versicherungswert	 Prämien

	 Gebäude	 2013 in Fr.	 2013 in Fr.

	

Aufteilung nach Gebäudeklassen

1. Klasse (massiv)	 64 503	 65 895 254 800	 16 958 006

2. Klasse (gemischt)	 15 859	 15 170 170 600	 4 574 328

3. Klasse (nicht massiv)	 78 461	 19 454 296 300	 9 261 818

	 158 823	 100 519 721 700	 30 794 152

Aufteilung nach Zweckbestimmung

Verwaltungs- und öffentliche Gebäude	 4 144	 9 009 948 500	 2 673 769

Wohngebäude	 65 681	 65 320 694 500	 17 090 247

Land- und Forstwirtschaft	 38 248	 6 009 579 000	 2 722 165

Verkehr	 1 337	 1 092 876 500	 510 342

Handel	 1 298	 2 200 274 300	 1 022 895

Industrie und Gewerbe	 7 327	 5 116 712 400	 2 416 573

Gastgewerbe	 2 081	 7 319 849 200	 3 208 037

Nebengebäude	 40 072	 4 449 787 300	 1 150 124

	 160 188	 100 519 721 700	 30 794 152

Bauzeitversicherungen	 4 826	 4 232 754 100	 462 272

Total	 165 014	 104 752 475 800	 31 256 424

Vorjahr	 163 340	 103 432 101 000	 31 037 878

Die durchschnittliche Prämie pro Fr. 1 000.– Versicherungswert, einschliesslich Bauzeitversicherung, beträgt 2013 29.6 Rappen  
+10 Rappen Präventionsabgabe = 39.6 Rappen (Vorjahr 40.0 Rappen) und pro Gebäude Fr. 189.40 ohne und Fr. 251.30 mit Präventions­
abgabe (Vorjahr Fr. 251.40). Die Prämienansätze sind gegenüber dem Vorjahr unverändert geblieben. Nach Gemeinden sind die Anzahl 
Gebäude, das Versicherungskapital und die Prämien im Anhang auf den Seiten 27 bis 29 aufgegliedert. Die von der GVG im Jahr 2013 
abgelieferte Stempelsteuer beträgt Fr. 1 582 818.–.

		  Fr.	

	

Grundprämie		  24 312 607

Feuerrisiko-Zuschlag (brutto)		  12 651 485

./. Rabatt		  6 289 520

Total Feuerrisiko-Zuschlag (netto)		  6 361 965

Elementarrisiko-Zuschlag		  119 580

Präventionsabgabe		  10 025 412

Prämienzusammensetzung 2013 (ohne Bauzeitversicherung)

%
0.3

24.6

59.5
15.6
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Gebäudeversicherung Graubünden

Gemeinden mit einem Wert von mehr  
als Fr. 20.0 Mio. neuen Bauzeitversicherungen 

	 Erfasste Bausumme

	 2013 in Fr.

Von Baubewilligungen erfasste Bausummen

Brand in Obertschappina, 29.12.2013.

Davos 228 137 000

Chur 219 289 000

Scuol 122 762 000

St. Moritz 122 333 000

Domat/Ems 115 477 000

Laax 112 161 000

Vaz/Obervaz 90 940 000

Klosters-Serneus 79 083 000

Pontresina 63 315 000

Zuoz 44 833 900

Tujetsch 41 065 000

Ilanz 38 357 000

Celerina/Schlarigna 35 253 000

Silvaplana 27 350 000

Zizers 27 013 000

Samedan 25 645 000

Landquart 22 252 500

Bonaduz 21 797 000

Poschiavo 21 045 000

Maienfeld 20 459 000

Lantsch/Lenz 20 093 000

Versicherungs- und Entschädigungsindex 
per 1.1.2014

Der versicherte Wert der Gebäude wird jährlich der Entwick­
lung der Baukosten angepasst. Der Versicherungs- und Ent­
schädigungsindex der GVG basiert auf dem Schweizerischen 
Baupreisindex, Bereich Hochbau, Grossregion Ostschweiz. 
Der Versicherungs- und Entschädigungsindex der Gebäude­
versicherung Graubünden ist per 1.1.2014 auf 122.6 Punkte 
gestiegen. Dies entspricht einer Bauteuerung von 0.08 %. Im 
2013 lag der Index bei 122.5 Punkten. 

Mit der jährlichen Indexanpassung nach oben oder nach 
unten erhält der Versicherungsnehmer im Falle eines Feuer- 
oder Elementarschadens eine entsprechende Neuwertent­
schädigung für sein Gebäude, womit ein entstandener 
Verlust voll abgedeckt wird. Durch die jährliche Aktualisie­
rung des Index werden zudem grosse Schwankungsanpas­
sungen vermieden.

Erfasste Bausumme 

2013 in Fr.

(aufgrund Versi-

cherungsanträgen

Erfasste Bausumme 

2012 in Fr. 

(aufgrund Versi-

cherungsanträgen)

Neubauten 1 615 729 000 2 010 345 000

Umbauten und sonstige Mehrwerte 413 745 000 555 700 000

Total 2 029 474 000 2 566 045 000
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Feuerschäden

Schadenfälle 2013: 457 (Vorjahr 514). 
Die Schadensumme beläuft sich auf Fr. 5  210  668.– oder pro 
Schadenfall auf Fr. 11 401.90. Die Schadenintensität, d. h. das Ver­
hältnis der Schäden zum Versicherungskapital beträgt 0.0497 ‰ 
(im Vorjahr 0.103 ‰). Datum	 Ort/Fr.	 Gebäudeart/Brandursache

17.01.	 Malans	 Einfamilienhaus 

	 250 000.–	 Asche

05.02.	 Vaz/Obervaz	 Neubau Garage 

	 130 000.–	 Autobrand 

08.02.	 Arosa	 Wohnhaus/Stall

	 586 000.–	 Voraussichtlich Kühlschrank

21.02.	 Zernez	 Kiesaufbereitungsanlage

	 207 000.–	 Schweissarbeiten

04.03.	 Chur	 Mehrfamilienhaus

	 182 000.–	 Raucherwaren

22.08.	 Vals	 Maiensässhütte

	 250 000.–	 Gasexplosion

22.08.	 Arosa	 Sauna

	 154 000.–	 Saunaofen

31.08.	 Sumvitg	 Maiensässhütte

	 123 000.–	 Unbekannt 

02.12.	 Safiental	 Wohnhaus 

	 400 000.–	 Unbekannt

29.12.	 Tschappina	 Hütte, Stall/Remise 

	 200 000.–	 Unbekannt 

	 Anzahl 	 Schaden

	 Fälle	  2013 in Fr.

Aufteilung nach Zweckbestimmung

Verwaltungs- und öffentliche Gebäude	 11	 96 711

Wohngebäude	 367	 3 589 599

Land- und Forstwirtschaft	 29	 528 621

Verkehr	 1	 6 000

Handel	 4	 130 451

Industrie und Gewerbe	 9	 279 401

Gastgewerbe	 22	 184 231

Nebengebäude	 14	 395 654

Total	 457	 5 210 668

	 Anzahl	 Schaden

	 Fälle	 2013 in Fr.

Aufteilung nach Schadenhöhe (Fr.) 

1 – 1 000	 98	 53 399

1 001 – 5 000 	 221	 522 671

5 001 – 10 000 	 59	 417 901

10 001 – 50 000	 59	 1 250 632

50 001 – 100 000	 10	 689 193

100 001 – 500 000	 9	 1 696 872

über 500 000	 1	 580 000

Total	 457	 5 210 668

Ursachen der Feuerschäden 2013

	Anzahl	 Ursache	 Schaden

	Objekte		   2013 in Fr.

	 36	 Feuerungsanlagen	 314 559

	 13	 Rauchabzugsanlagen	 152 935

	 10	 Feuerungsrückstände (Asche)	 346 370

	 8	 Zündholz, Rauchzeug	 251 979

	 15	 Kerzen	 189 375

	 5	 Schweissen, Löten	 231 855

	 8	 Feuerwerk, Diverses	 71 300

	 2	 Selbstentzündungen	 15 192

	 8	 Explosionen	 261 400

	 31	 Mängel an Installationen	 167 072

	 36	 Mängel an Apparaten	 1 165 670

	 97	 Verwendung von Apparaten	 396 464

	 163	 Blitzschlag	 404 377

	 5	 Motorfahrzeuge, Diverses	 138 003

	 5	 Brandstiftung	 139 055

	 15	 Nicht eindeutig abgeklärt	 965 062

	 457	 Total	 5 210 668

Feuerschäden im Jahr 2013 von über  
Fr. 100 000.– pro Ereignis

Ursachen der Feuerschäden 2004 – 2013
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Gebäudeversicherung Graubünden
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Elementarschäden

Schadenfälle 2013: 869 (Vorjahr 3385). 
Die Schadensumme beläuft sich auf Fr. 5 224 159.– oder pro Scha­
denfall auf Fr. 6012.–. Die Schadenintensität beträgt 0.0499 ‰ 
(im Vorjahr 0.173 ‰).

	 Anzahl 	 Schaden

	 Fälle	  2013 in Fr.

Aufteilung nach Zweckbestimmung

Verwaltungs- und öffentliche Gebäude	 17	 62 101

Wohngebäude	 475	 2 526 877

Land- und Forstwirtschaft	 245	 1 868 048

Verkehr	 3	 13 000

Handel	 6	 83 695

Industrie und Gewerbe	 23	 210 419

Gastgewerbe	 29	 153 053

Nebengebäude	 71	 306 966

Total	 869	 5 224 159

Ursachen der Elementarschäden

	 Anzahl 	 Schaden	

	 Fälle	 2013 in Fr.

Sturmwind	 463	 2 302 774	

Hagel	 10	 33 665	

Hochwasser, Überschwemmung, Rüfe	 100	 1 531 648	

Erdrutsch, Steinschlag	 26	 260 990	

Schneedruck	 269	 1 084 682	

Lawinen	 1	 10 400	

Total	 869	 5 224 159

Ursachen der Elementarschäden 2004 – 2013

%
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Nationale Neuigkeiten

Obligatorische Erdbebenversicherung
Aufgrund der Motion von Ständerat Fournier erarbeitete eine 
breitabgestützte Projektorganisation einen Bericht mit Lö­
sungsvorschlägen für eine landesweit obligatorische Erdbe­
benversicherung. Der Projektgruppe, unter Federführung des 
Eidgenössischen Finanzdepartements (EFD), gehörten Vertre­
ter der Kantonalen Gebäudeversicherungen, der Privatversiche­
rungen, des Hauseigentümerverbands, der FINMA, des Bun­
desamts für Umwelt sowie des Kantons Wallis an. Mitte Juli 
2013 hat das EFD zu diesem Bericht eine informelle Konsulta­
tion eröffnet. Die auf die Konsultation eingegangenen Antwor­
ten werden nun ausgewertet. Eine konkrete Antwort auf die 
eingereichte Motion ist frühestens im Frühling 2014 zu er­
warten. Der Kanton Graubünden ist aufgrund seiner wenig 
dichten Siedlungsstruktur mit dem bestehenden schweizeri­
schen Erdbebenpool (vgl. S. 10) recht gut abgesichert. 

Wetter-Alarm mit Warnhinweisen
Seit Anfang Jahr ist die Zahl der Nutzer von Wetter-Alarm 
gleich um 200 000 auf über 700 000 Abonnenten gestiegen. 
Dies ist insbesondere auf den Ausbau der Verhaltenstipps zu­
rückzuführen. So umfassen beispielsweise die Unwettertipps 
adäquates Verhalten bei Hagel, Starkniederschlag, Gewitter, 
Schnee, Frost, Glätte und Wind. An der im Oktober 2013 
durchgeführten Online-Umfrage betreffend Wetter-Alarm-App 
beteiligten sich mehr als 5000 User. 94 Prozent gaben an, 
nach den Unwetterwarnungen Präventionstipps umzusetzen. 
Dies verdeutlicht, dass Wetter-Alarm zur Verhinderung von 
Schäden sehr nützlich ist. Für die Gebäudeversicherung Grau­
bünden gehört die Beteiligung an Wetter-Alarm – gemeinsam 
mit der Nationale Suisse und SRF Meteo – zur aktiven Scha­
denprävention.
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Prozentualer Anteil der Feuer- und Elementar
schäden der einzelnen Zweckbestimmungen  
am Prämienertrag
Die Grafik stellt das Verhältnis zwischen Prämienertrag und 
Schadenaufwand (Schadenquote) der einzelnen Zweckbestim­
mungen im 10-Jahres-Durchschnitt dar. Für die Zweckbestimmung 
«Verwaltungs- und öffentliche Gebäude» liegt dieses Verhältnis 
für Feuer- und Elementarschäden beispielsweise bei 23.5 %  
(Gesamtdurchschnitt 50.6 %). Der Deckungsgrad ist besser, je 
niedriger der Prozentanteil ist.

Bei der Interpretation der Grafik ist zu berücksichtigen, dass die 
im 10-Jahres-Vergleich schlechter abschneidende Zweckbestim­
mung Land- und Forstwirtschaft mit einem Versicherungskapital 
von Fr. 6.0 Mia. weniger als einem Zehntel des Versicherungs­
kapitals der Gruppe Wohngebäude entspricht. Die wenig scha­
denintensiven Zweckbestimmungen Verwaltungs- und öffentliche 
Gebäude sowie Verkehr repräsentieren mit einem Versicherungs­
wert von Fr. 9.0 Mia. bzw. Fr. 1.1 Mia. einen Anteil von ca. 10 % des 
gesamten Deckungskapitals (vgl. auch Seite 6). 

Schadenquote 2004 – 2013 (10-Jahres-Durchschnitt)
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Gemeinschaftsorganisationen der 
Kantonalen Gebäudeversicherungen

VKF – Der Dachverband der Kantonalen  
Gebäudeversicherungen
Die Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen (VKF) wurde 
1903 als Dachorganisation aller Kantonalen Gebäudeversiche­
rungen (KGV) gegründet. Sie vertritt deren Interessen und er­
bringt spezifische Dienstleistungen. Demnach richtet die VKF 
ihren Fokus auf die Minimierung von Personen- und Gebäude­
schäden. Ihr Tätigkeitsgebiet umfasst insbesondere den 
Brandschutz und den Gebäudeschutz gegen Naturgefahren. 
Als Dienstleistungs- und Kompetenzzentrum ist sie sowohl auf 
nationaler als auch auf internationaler Ebene tätig. Zudem 
bildet die VKF Fachpersonen in diesen Bereichen aus und ist 
diesbezüglich die einzige vom Bund akkreditierte Zertifizie­
rungsstelle. 

IRV – Die Rückversicherung der Kantonalen 
Gebäudeversicherungen
Der im Jahr 1910 gegründete Interkantonale Rückversiche­
rungsverband (IRV) ist eine öffentlich-rechtliche Körperschaft 
und ausschliesslich für die Kantonalen Gebäudeversicherun­
gen (KGV) tätig.
Bei Katastrophenschäden als Folge von Elementarereignissen 
kommt es zu einer solidarischen Risikoteilung unter allen KGV 
und dem IRV. Im Zentrum dieser solidarischen Risikoteilung 
steht die Interkantonale Risikogemeinschaft Elementar (IRG). 
Hierbei handelt es sich um einen Schadenpool, an dem sich 
alle 19 KGV und der IRV beteiligen. Die IRG stellt sicher, dass 
die Gebäudeversicherungen bei grossen Elementarschäden, 
die den konventionellen Rückversicherungsschutz überstei­
gen, nicht auf sich allein gestellt sind.

Schweizerischer Pool für Erdbebendeckung
Die Kantonalen Gebäudeversicherungen (KGV) ohne obligato­
rische Erdbebenversicherung gründeten den Schweizerischen 
Pool für Erdbebendeckung. Dieser stellt seinen Mitgliedern im 
Fall eines Erdbebens pro Kalenderjahr maximal zweimal zwei 
Milliarden Franken zur Verfügung. Dadurch haben die KGV die 
Möglichkeit,  bei heftigen Ereignissen zumindest einen Teil des 
Schadens zu begleichen und damit die betroffenen Gebäude­
eigentümer zu unterstützen.

Präventionsstiftung
Die Präventionsstiftung der Kantonalen Gebäudeversiche­
rungen (KGV) fördert Projekte, die sich mit integralem, gebäu­
debezogenem Risikomanagement befassen. Dazu stellt sie 
jährlich maximal eine Million Franken zur Verfügung. Die Pro­
jektförderung bezieht sich vornehmlich auf Naturgefahren, da 
diese für die KGV das grösste Risiko darstellen. Langfristig trägt 
die Projektförderung dazu bei, die Gebäudeschäden in der 
Schweiz zu reduzieren. Dadurch hilft sie mit, dass die KGV ihre 
Versicherungsleistungen auch weiterhin zu attraktiven Prämien 
anbieten können.
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Gebäudeversicherung Graubünden

Bauvorhaben in Gefahrenzonen – Prüfingenieurwesen der GVG

Elementarschadenprävention

entscheid der Gebäudeversicherung ist dem Baugesuch beizule­
gen. Dieser Prozess ist gestützt auf das Raumplanungsgesetz für 
den Kanton Graubünden, welches besagt, dass Baubewilligungen 
und BAB-Bewilligungen für Bauvorhaben in Gefahrenzonen nur 
erteilt werden, wenn eine Genehmigung der GVG vorliegt.

Prüfingenieurverfahren
Für das Verfahren Bauvorhaben in Gefahrenzonen hat die GVG be­
reits in den 60er-Jahren ein Prüfingenieurverfahren entwickelt 
und laufend optimiert. Dieses Verfahren beinhaltet die drei Stu­
fen: Vorprüfung, Hauptprüfung und Bauabnahme. Die Überprü­
fung des Bauprojektes, der Pläne und der statischen Berech­
nungen erfolgt durch die von der GVG gewählten Prüfingenieure. 
Die Überprüfung kann auf die Bauausführung ausgedehnt wer­
den. Im Rahmen der Vorprüfung werden die besonderen bau­
lichen Auflagen festgelegt und der Bauherrschaft sowie der 
Standortgemeinde bekannt gegeben. Der Prüfingenieur kann 
dazu die standortrelevante Gefährdung beim Spezialisten Natur­
gefahren Amt für Wald und Naturgefahren Graubünden nachfra­
gen und die prozessspezifische Gefahrenkarte einsehen. In der 
Hauptprüfung wird geschaut, ob die in der Vorprüfung definierten 
baulichen Auflagen berücksichtigt worden sind. Nach Fertigstel­
lung der Bauarbeiten wird der Bau durch den Prüfingenieur abge­
nommen. Anstelle der Bauabnahme kann die GVG von der Bau­
herrschaft und Bauleitung eine schriftliche Erklärung über die 
vollständige Erfüllung der baulichen Auflagen verlangen.

Prüfingenieur 
Gion Sonder

Prüfingenieur 
Andreas Flütsch

Prüfingenieur 
Andreas Heimoz

Prüfingenieur 
Dino Menghini

Region Bündner Rheintal  

und Schanfigg

Region Prättigau und  

Davos

Region Oberengadin, Unter-

engadin, Val Müstair, Poschiavo  

und Bregaglia

Region Oberengadin, Unter

engadin, Val Müstair, Poschiavo 

und Bregaglia

Prüfingenieur 
Donat Deplazes

Prüfingenieur 
Ignaz Camenisch

Prüfingenieur 
Reto Giudicetti

Experte Elementarschaden
prävention Reto Stockmann

Region Mittelbünden,  

Heinzenberg, Domleschg  

und Hinterrhein

Region Surselva Region Moesa und Calanca Ganzer Kanton

Gefahrenzonen
Der Kanton Graubünden wendet mit der Ausscheidung von Gefah­
renzonen seit vielen Jahren erfolgreich ein Gefahrenmanagement 
für gravitative Naturgefahren im Bereich von Siedlungszonen und 
Verkehrswegen an. Gefahrenzonen umfassen Gebiete, die durch 
Lawinen, Rutschungen, Steinschlag, Überschwemmungen oder 
andere Naturereignisse bedroht sind. Sie werden nach den kanto­
nalen Richtlinien in eine Gefahrenzone mit hoher Gefahr (Gefah­
renzone 1 = rote Gefahrenzone) und in eine Gefahrenzone mit ge­
ringer Gefahr (Gefahrenzone 2 = blaue Gefahrenzone) unterteilt. 
Die Gefahrenzonen werden in den Zonenplänen der Nutzungspla­
nung dargestellt und sind für alle Personen einsehbar. In der roten 
Gefahrenzone besteht ein faktisches Bauverbot. Dies bedeutet, 
dass keine neuen Bauten und Anlagen erstellt werden dürfen, die 
dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen. Bestehende 
Bauten und Anlagen dürfen nur erneuert werden. Die GVG ver­
langt in der roten Gefahrenzone keine speziellen baulichen Ele­
mentarschadenpräventionsmassnahmen. Eine allfällige Wertver­
mehrung wird gegen das erhöhte Elementarschadenrisiko nicht 
versichert. Elementarschäden sind Schäden, die durch Naturge­
fahren wie z. B. Lawinen, Überschwemmungen, Steinschlag, 
Sturm oder Hagel verursacht werden. In blauen Gefahrenzonen 
darf nur mit Genehmigung des Bauprojektes durch die GVG und 
Erfüllung allfälliger baulichen Auflagen zum Schutz von Mensch 
und Tier und des Gebäudes gebaut werden. Dazu müssen ge­
plante Bauvorhaben in Gefahrenzonen über die Prüfingenieure 
der GVG zur Genehmigung eingereicht werden. Der Vorprüfungs­
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Die sieben Prüfingenieure sind bestimmten Regionen im Kanton 
zugeteilt. Die Bauherrschaft hat die Möglichkeit, den Prüfinge­
nieur für das Prüfverfahren frei zu wählen. Die GVG empfiehlt je­
doch, den regionalen Prüfingenieur zu wählen, da dieser auf­
grund seiner jahrelangen Erfahrung in diesem Gebiet die örtlichen 
Gegebenheiten am besten kennt. 

Experte Elementarschadenprävention

Kernaufgaben
Die Gefahrenkarten für die Prozesse Lawinen, Steinschlag, Hoch­
wasser und Erdrutsch bilden eine wichtige Grundlage für das Aus­
scheiden von Gefahrenzonen. Elementarschäden treten aber 
nicht nur in roten und blauen Gefahrenzonen auf, sondern auch 
in den gelben Gebieten der Gefahrenkarte. Zusätzlich zu den in 
den Gefahrenkarten erfassten Prozessen gibt es auch noch Ge­
fahrenprozesse, die nicht in den Gefahrenkarten erfasst werden 
und allenfalls nur als Gefahrenhinweiskarte vorliegen wie z. B. 
Oberflächenwasser, Sturm, Schneedruck oder Hagel. Die GVG hat 
für diese Gefahrenbereiche und Gefahrenprozesse, die nur be­
dingt im Aufgabenbereich der Prüfingenieure liegen, im Januar 
2013 mit Herrn Reto Stockmann einen Experten für Elementar­
schadenprävention eingestellt. Herr Stockmann bietet Bauherr­
schaften, Architekten, aber auch Baubehörden in folgenden Fäl­
len eine kostenlose Präventionsberatung an: bei Bauvorhaben in 
gelben Gefahrengebieten, bei der Prävention von nicht in den 
Gefahrenkarten erfassten Naturgefahren und nach Schadenereig­
nissen ausserhalb der Gefahrenzonen. Dabei bilden die Weglei­
tungen zu gravitativen und meteorologischen Naturgefahren von 
der Vereinigung kantonaler Feuerversicherungen (VKF) zusam­
men mit den Unterlagen auf www.schutz-vor-naturgefahren.ch 
die Grundlagen für diese Beratungen. 

Im vergangenen Jahr erfolgten schon mehrere Dutzend Bera­
tungen beim Bau von Solaranlagen, bei der Prävention nach Scha­
denereignissen und zum Hochwasserschutz. 
Im Rahmen dieser Beratungstätigkeiten wurde in Zusammenar­
beit mit der Solarbranche auch das Infoblatt «Elementarschaden­
prävention bei Solaranlagen» kreiert. Dieses weist Gebäude­
eigentümer, Bauherrschaften und Solarberater auf wichtige 
Punkte hin, die beim Bau von Solaranlagen zu beachten sind.  
Das Merkblatt und die neue Selbstdeklaration über die korrekte 
Erstellung von Solaranlagen sind auf der GVG-Homepage unter 
der Rubrik Elementarprävention auch online verfügbar. Im 2014 
soll die Elementarschadenprävention bei Neubauten in gelben 
Gefahrengebieten stark vorangetrieben werden.

Objektschutzmassnahmen 
Bei den Präventionsberatungen stehen wirtschaftliche Objekt­
schutzmassnahmen am oder beim Gebäude im Fokus. Werden in 
der Planungsphase von Bauvorhaben die potenziellen Naturge­
fahren frühzeitig erkannt und berücksichtigt, können mit gerin­
gem finanziellen Mehraufwand Gebäude erfolgreich vor zukünf­
tigen Schäden geschützt werden. Damit können auf die Länge viel 
Ärger und Umtriebe vermieden sowie auch Geld gespart werden. 
Um die potenziellen Schäden möglichst realistisch abzuschät­
zen und geeignete Massnahmen skizzieren zu können, steht 
unser Experte für Elementarschadenprävention auch als Scha­
denschätzer bei der GVG im Einsatz. Neu gewonnene Erkennt­
nisse aus den Schadenfällen lassen sich damit direkt in eine 
praxisbezogene Beratung einfliessen. 
Um die Wirtschaftlichkeit von Präventionsmassnahmen einheit­
lich und nachvollziehbar abzuklären, kann die GVG in naher Zu­
kunft auch auf das EconoMe-Building-Instrument zurückgreifen, 
welches im Rahmen eines Projekts der Präventionsstiftung der 
Kantonalen Gebäudeversicherungen erarbeitet wurde. Dieses 
Instrument ist eine Anlehnung an das EconoMe-Instrument,  
welches seit 2008 vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) verlangt 
wird, um grössere Schutzprojekte auf ihre Wirksamkeit und Wirt­
schaftlichkeit zu überprüfen. 

Weitere Aufgabenbereiche
Neben den Tätigkeiten in der klassischen Elementarschadenprä­
vention ist unser Experte auch bemüht, Baufachleute und die 
GVG-Mitarbeiter im Bereich der Elementarschadenprävention zu 
sensibilisieren und zu schulen. Hierzu wurde unter anderem im 
letzten November ein eintägiger Weiterbildungskurs über Objekt­
schutzmassnahmen an der HTW in Chur angeboten. Es ist vorge­
sehen, diesen Weiterbildungskurs im Herbst 2014 erneut anzu­
bieten. Hinzu kommen diverse Tätigkeiten im Rahmen des 
Projekts «Gemeinde Risikoanalyse – Intervention – Prävention» 
(GRIP), welche unter der Leitung der GVG lanciert und erarbeitet 
wird. Das Ziel dieses Konzeptes ist, zukünftige Schäden an 
Mensch und Tier sowie an Infrastruktur und Gebäuden mit wirt­
schaftlich effizienten Massnahmen zu reduzieren oder wenn 
möglich gar zu vermeiden.

Permanente Objektschutzmassnahme gegen Überschwemmung: 
Gegenrampe bei Tiefgaragenabfahrt.
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Gebäudeversicherung Graubünden

Feuerpolizei

Brandschutz der Gemeinden
Gemäss der Gesetzgebung für den Brandschutz per 1. Januar 2011 
sind die Gemeinden für den kommunalen Brandschutz bei Ge­
bäuden und Anlagen ohne besondere Gefährdung verantwortlich. 
Die Gemeinden können diese Aufgabe gegen Entschädigung der 
GVG übertragen. 
Ende 2013 hatten 136 Gemeinden die Brandschutztätigkeit der 
Abteilung Feuerpolizei der GVG übertragen. 22 Gemeinden führ­
ten den Brandschutz im Rahmen ihrer Zuständigkeiten selber 
aus, eine Mehrzahl davon im Verbund mit anderen Gemeinden. 
Im Verlaufe des Berichtsjahres wurde die Zuständigkeit für den 
Brandschutz in einer Gemeinde der Kantonalen Feuerpolizei 
übertragen. 

Kaminfegerwesen
Im Gebiet Schams/Hinterrhein hat der Kaminfegermeister  
Michael Hörler per 1. Oktober 2013 die Verantwortung für den 
Kaminfegerkreis übernommen. Wir wünschen Herrn Hörler alles 
Gute für seine Tätigkeit. 
Dem bisherigen Kreiskaminfegermeister Markus Rupp möchten 
wir für seine geleisteten Dienste herzlich danken! Herr Rupp ist 
weiterhin als Kaminfegermeister im Kanton St. Gallen tätig. 

Brandschutztätigkeit 2013 

	 2013	 2012

	

Brandschutzkontrollen im Auftrag von Gemeinden

Gemeinden mit Kontrollen durch Feuerpolizei	 136*	 153*

Periodisch kontrollierte Gebäude 	 5 580	 4 251

Gebäude mit Mängeln 	 2 208	 2 333

Bewilligungen

Feuerpolizeiliche Bewilligungen (koordinierte und direkt  

verfügte Bewilligungen für Gebäude und Anlagen mit und  

ohne besondere Gefährdung) 	 2 349	 3 379

Erd- und Flüssiggas 	 51	 43

Begutachtungen

Brandmelde-, Sprinkler- und Blitzschutzanlagen 	 94	 89

		

Abnahmen, Kontrollen und Nachkontrollen		

Gebäude- und Feuerungsanlagen 	 3 541	 2 511

Brandmelde-, Sprinkler- und Blitzschutzanlagen 	 591	 560

Gasanlagen 	 67	 58

* �Die laufenden Gemeindefusionen führen zu nicht voll vergleichbaren Werten;  

Basis 2012: 176 Gemeinden; Basis 2013: 158 Gemeinden.

Hilfsmittel zur Schadenverhütung der GVG

Im Shop auf unserer Homepage www.gvg.gr.ch können Sie 
verschiedene Hilfsmittel und Produkte zur Schadenverhü­
tung bestellen. Sie erhöhen damit Ihre eigene Sicherheit!

Löschdecke 
120 x 120 cm à Fr. 18.–

Metall-Ascheneimer  
mit Deckel, 15l Inhalt à Fr. 10.– 
(Auslieferung durch den  
Kaminfeger)

 
Rauchmelder  
Fire Flex A-SD 1-2 
pro Stück Fr. 25.–  
(Garantie 5 Jahre)

Rauchmelder Fire Alarm Q1 10Y29 
pro Stück Fr. 30.– (Garantie 10 Jahre)

Versicherungsgesellschaft	 Vers.-bestand	 Beitrag
		   31.12.2012 	 2013
		  (Fr. 1 000.–)	 Fr.

Die Mobiliar Versicherungen, Bern	  7 060 785 	 353 039.25

AXA Winterthur-Versicherungen, Winterthur	  4 999 269 	 249 963.40

Zürich Versicherungs-Gesellschaft, Zürich	  4 098 748 	 204 937.38

Basler Versicherungen, Basel	  3 754 715 	 187 735.75

Helvetia, St. Gallen	  2 399 158 	 119 957.90

Allianz Suisse, Bern	  2 352 164 	 117 608.00

AXA Corporate Solutions, Winterthur	  1 159 427 	 57 971.35

Nationale Suisse, Basel	  1 150 358 	 57 517.90

Generali Assurances, Genf 	  898 891 	 44 944.60

Allianz Risk, Zürich	  689 459 	 34 427.95

Vaudoise Versicherungen, Lausanne	  471 118 	 23 555.90

Emmental Versicherung, Konolfingen	  177 236 	 8 861.80

HDI Gerling, Zürich	  135 230 	 6 761.50

ACE European Group, Zürich	  93 827 	 4 691.35

AIG Europe Limited, London	  78 933 	 3 946.66

Swiss Post Insurance AG, Vaduz	  65 269 	 3 263.45

Lloyd s, Zürich	  55 518 	 2 775.90

Smile Direct Versicherung AG, Wallisellen	  31 006 	 1 550.30

SBB Insurance AG, Vaduz	  29 183 	 1 459.20

FM Global, Zürich	  28 678 	 1 433.90

CSS Versicherung, Luzern	  25 060 	 1 253.00

XL Insurance, Zürich	  6 556 	 327.80

glarnerSach, Glarus	  4 400 	 220.00

Total	  29 764 988 	 1 488 204.24

Vorjahr	 (28 531 847)	 (1 426 591.93)

Feuerlöschbeiträge der privaten Feuerversicherun
gen in Graubünden (Mobiliar und Einrichtungen)

Der aufgrund von Art. 44 des Brandschutzgesetzes von den pri­
vaten Gesellschaften zu entrichtende Beitrag beträgt 5 Rappen  
je Fr. 1000.– Versicherungssumme. Die Präventionsabgabe der 
GVG beträgt im Vergleich dazu für 2013: Fr. 10 212 941.40 bzw.  
10 Rappen je Fr. 1000.– Versicherungssumme. 
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Ansprechpartner Feuerpolizei

Regionale Brandschutzexperten

Prättigau, Gemeinde Davos 
Andrea Meier
Regionalbüro Prättigau, Doggilochstrasse 114, 7250 Klosters
T 081 422 40 45, andrea.meier@gvg.gr.ch

Gewerbe- und öffentliche Bauten Chur, Ems-Chemie
Leo Cathomen (Stv. Abteilungsleiter Feuerpolizei)
Ottostrasse 22, 7001 Chur
T 081 258 90 42, leo.cathomen@gvg.gr.ch

Disentis, Ilanz, Lumnezia, Ruis
Marcel Cadalbert
Regionalbüro Surselva
Bahnhofstrasse 31, 7130 Ilanz
T 081 936 06 00, marcel.cadalbert@gvg.gr.ch

Fünf Dörfer, Schanfigg, Domat/Ems, Felsberg
Leo Cajochen
Ottostrasse 22, 7001 Chur
T 081 258 90 44, leo.cajochen@gvg.gr.ch

Rheinwald, Misox, Calanca
Christoph Federspiel
Ottostrasse 22, 7001 Chur
T 081 258 90 43, christoph.federspiel@gvg.gr.ch

Churwalden, Trin, Safiental, Falera, Flims, Laax, Tamins
Giusep Flepp
Ottostrasse 22, 7001 Chur
T 081 258 90 45, giusep.flepp@gvg.gr.ch

Alvaschein, Belfort, Bergün, Surses und Thusis
Curdegn Mareischen
Regionalbüro Mittelbünden
Gemeindehaus, 7450 Tiefencastel
T 081 681 24 08, curdegn.mareischen@gvg.gr.ch

Oberengadin, Bergell, Brusio, Puschlav
Reto Facetti
Regionalbüro Oberengadin
Via Sela 11, 7500 St. Moritz
T 081 832 19 89, reto.facetti@gvg.gr.ch

Bündner Herrschaft, Domleschg, Schams, Avers,  
Heinzenberg, Rhäzüns 
Werner Walser
Ottostrasse 22, 7001 Chur
T 081 258 90 46, werner.walser@gvg.gr.ch

Valsot, Suot Tasna, Sur Tasna, Val Müstair, Gemeinde S-chanf
Jon Andri Willy
Regionalbüro Unterengadin
Gemeindehaus, 7543 Lavin
T 081 860 35 26, jon.andri.willy@gvg.gr.ch

Auf www.gvg.gr.ch können Sie Ihren Ansprechpartner in Ihrer
Gemeinde abrufen.

Anzahl Gemeinden bei kant. Feuerpolizei

Zuständigkeit für Brandschutz 2003–2013

Anzahl� %

% aller Gemeinden bei kant. Feuerpolizei

Anzahl Gemeinden mit Brandschutzsachverständigem
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Gebäudeversicherung Graubünden

Neues Lehrmittel für Basisausbildung eingeführt
2013 konnten wir das neue Lehrmittel für die Basisausbildung er­
folgreich einführen. Nach der Einführung des Reglementes Ein­
satzführung 2011 konnte nun mit dem Basisreglement ein wei­
teres Lehrmittel ohne unnötigen Balast und Formalismus aber 
sehr einsatzkonform eingeführt werden. Von den 836 aufgebo­
tenen Kaderleuten absolvierten 824 den Einführungskurs. Dies 
entspricht einer Beteiligungsquote von 98.56 %. Eine absolute 
Glanzleistung.

Um- und Neubau der Abteilung geglückt
Mit den Austritten von Charlotte Gschwend und Jürg Mani musste 
2013 die Abteilung Feuerwehr intern praktisch neu aufgebaut wer­
den. Mit den neuen Bereichsinspektoren Ricardo Arpagaus und 
Christian Flütsch gelang dies sehr gut. Ricardo Arpagaus wurde 
zusätzlich als Inspektor-Stellvertreter gewählt.

Auch 2013 stieg die Anzahl Feuerwehreinsätze um ca. 6 % auf 
905. Somit haben unsere Feuerwehren durchschnittlich 2.5 Ein­
sätze pro Tag geleistet. Dieser Leistung gebührt Dank und Aner­
kennung. Im Bereich Brandbekämpfung stieg die Anzahl Einsätze 
von 250 auf 300 an. Die Schadensumme liegt hingegen mit 5.2 
Mio. auf einem absoluten Tiefstand. Zu einem solchen hervorra­
genden Resultat tragen verschiedene Parameter bei. Dazu braucht 
es Glück und gute Prävention. Aber auch die Feuerwehren dürfen 
mit Stolz einen namhaften Teil dieses Erfolges für sich in Anspruch 
nehmen. Vieles wurde richtig gemacht.

Feuerwehr

905 Feuerwehreinsätze im Jahr 2013

%

33.1

16.8

7.0

6.3
3.9

11.7

9.1

Brandbekämpfung

BMA unechte Alarme

Dienstleistungen

Elementarereignisse

Technische Hilfeleistungen

Diverse Einsätze

Ölwehr

Strassenrettung

Chemiewehr

2.4

9.7

Personelles

Rücktritte Bezirksinspektoren

Duschèn Mario, Scuol	 Bezirk 2

Hartmann Markus, Klosters	 Bezirk 3

Neue Bezirksinspektoren

Giovanoli Peter, Sils/Segl Maria	 Bezirk 2

Flütsch Christian, Conters	 Bezirk 3

Rücktritte Instruktoren

Huber Michael, Igis

Kunz Hanspeter, Fläsch

Mayer Jürg, Chur

Paulin Urs, Chur (vormals Ilanz)

Eintritte Instruktoren

Aliesch Patrik, Fürstenau

Bruderer Martin, Churwalden

Succetti Daniele, Roveredo

Patrik Vivalda, Mesocco

Zanetti Livio, Disentis/Mustér

Brevetierung der Bündner Feuerwehrinstruktoren in Zürich, 6.9.2013.
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Wir bauen weiter …
Unsere Ausbildungsanlage in Thusis hat sich in den vergangenen 
Jahren sehr bewährt. Sie ermöglicht realitätsnahe Ausbildung zu 
verschiedenen Themen. Damit wir bei Kursen mit hohen Teilneh­
merzahlen über genügend Arbeitsplätze verfügen, haben wir 
2013 einen Ausbau projektiert.

Mit diesem Teil können 1 bis 2 Klassen mehr zeitgleich auf der 
Anlage trainieren. Realisierung/Fertigstellung 2014.
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Brand Ferienhaus Vals, 22.8.2013. Brand Wohnhaus Tenna, 12.8.2013.

Lastwagen umgekippt, Rothenbrunnen, 12.7.2013.

Wir müssen flächendeckend stark sein
Ob bei einem Ferienhausbrand in Vals oder bei einem Wohnhaus­
brand in Tenna, überall im Kanton muss ein Einsatzelement rasch 
vor Ort sein und richtig handeln. Wir werden deshalb insbesonde­
re in dünnbesiedelten Gebieten der demografischen Entwicklung 
hohe Aufmerksamkeit widmen und die betroffenen Gemeinden 
bei der Rekrutierung, aber auch in organisatorischen Belangen 
unterstützen. Entsprechende Projekte sind eingeleitet.
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Bilanz

Bilanz per 31. Dezember

	
				  
	 Fr.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

				  
Aktiven				  
Anlagevermögen	 1

Liquide Mittel/Geldmarkt		  8 577 289.93		  13 816 940.39

Hypotheken/Darlehen		  7 202 000.00		  6 316 000.00

Obligationen/-fonds		  213 908 955.26		  210 132 497.30

Aktien/-fonds		  178 613 512.11		  141 162 730.96

Alternative Anlagen	 2	 21 869 918.76		  29 304 074.73

Immobilienfonds		  25 772 155.03		  26 853 110.65

Immobilien	 3	 128 290 000.00		  127 170 000.00

Baukonti (Neubauten)	 4	 13 028 117.95		  3 730 282.50

Beteiligungen	 5	 14 101 000.00		  12 126 000.00

Sachanlagen		  635 002.40		  626 044.55

		  611 997 951.44		  571 237 681.08	

Umlaufvermögen
Aktive Rechnungsabgrenzungen		  133 182.80		  153 832.37

Forderungen	 6	 3 561 628.80		  3 290 830.96

Flüssige Mittel		  6 328 517.57		  3 950 676.00

		  10 023 329.17		  7 395 339.33
Passiven
Eigenkapital	 16

Reservefonds GVG			   369 789 852.86		  342 057 975.70

Reservefonds Feuerpolizei/-wehr			   4 734 054.88		  4 012 758.12

Reingewinn GVG			   17 783 620.23		  27 731 877.16

Reingewinn Feuerpolizei/-wehr			   74 448.85 		  721 296.76

			   392 381 976.82		  374 523 907.74
Fremdkapital
Versicherungstechnische Rückstellungen
Feuer- und Elementarschäden			   45 000 000.00		  40 000 000.00

IRG-Elementar			   35 000 000.00		  22 415 000.00

Verpflichtung Erdbeben			   30 140 000.00		  29 970 000.00

Pool-Einlage Erdbeben			   14 068 000.00		  12 093 000.00

			   124 208 000.00		  104 478 000.00

Rückstellungen Finanzanlagen
Finanzanlagen			   85 000 000.00		  75 000 000.00

Renovationen Liegenschaften			   1 500 000.00		  2 000 000.00

			   86 500 000.00		  77 000 000.00

Kreditoren Schäden			   15 269 062.75		  18 370 469.40

Passive Rechnungsabgrenzungen		  	 115 152.53		  102 130.30

Verbindlichkeiten kurzfristig	 7		  3 547 088.51		  4 158 512.97

			   18 931 303.79		  22 631 112.67  

Total Fremdkapital			   229 639 303.79		  204 109 112.67
			 
		  622 021 280.61	 622 021 280.61	 578 633 020.41	 578 633 020.41
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Konsolidierte Erfolgsrechnung

Gebäudeversicherung und Feuerpolizei/Feuerwehr

				  
	 Aufwand	 Ertrag	 Aufwand	 Ertrag
	 Fr.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

Versicherungsprämien	 8	 	 31 648 642.05		  31 420 647.02

Rückversicherung		  4 827 898.85		  5 168 331.55	
Feuerschäden Berichtsjahr		  5 210 668.05		  10 674 344.95	
Elementarschäden Berichtsjahr		  5 224 159.00		  17 930 392.90	
Übriger Schadenertrag	 9		  401 189.50		  2 302 630.75

Feuerwehr-Einsatzkostenversicherung		  29 611.00		  80 808.50	
Schwankungsrückstellungen Schäden	 10	 5 000 000.00			   7 500 000.00

Solidaritätsleistungen (IRG/Pool)	 11	 12 485 753.00		  1 129 255.00	

		  32 778 089.90	 32 049 831.55	 34 983 132.90	 41 223 277.77

Ertrag aus Versicherungstätigkeit		  	 728 258.35	 6 240 144.87	
		  728 258.35			   6 240 144.87

Ertrag Präventionsabgabe	 		  10 212 941.40		  10 029 263.05

Feuerlöschbeiträge	 12		  1 488 204.24		  1 426 591.93

Entschädigungen für Feuerwehr	 		  1 394 249.80		  1 400 629.60

Entschädigungen/Gebühren		  	 863 423.25		  747 660.55

Beiträge Feuerwehr	 13	 6 080 512.60		  5 488 859.00	

Beiträge Feuerpolizei	 13	 899 944.95		  520 487.35	
Prävention Elementar	 	 135 448.95		  135 928.65	

Kurswesen Feuerwehr		  843 013.11		  1 071 881.95	
Kurswesen Feuerpolizei		  9 198.65		  9 808.85	
Kurswesen Elementarprävention		  4 179.50		  3 495.85	
Aufwand Stützpunkte		  1 184 627.90		  1 201 163.38	

Personalaufwand		  6 093 441.40		  5 818 335.20	
Gesetzliche und vertragliche Beiträge	 14	 2 687 719.40		  2 842 096.40	

Raumaufwand		  641 490.40		  617 189.00	

Verwaltungsaufwand		  997 085.18		  955 948.33	
Abschreibungen Sachanlagen		  521 114.40		  374 910.75	
Übrige Erträge		  	 192 970.51		  147 321.68

		  20 826 034.79	 14 151 789.20	 19 040 104.71	 19 991 611.68

Betriebsverlust/-gewinn		  	 6 674 245.59	 951 506.97
		  6 674 245.59			   951 506.97

Kapitalerträge					   
Zinserträge und Dividenden	 		  9 628 129.50		  9 128 990.87

Realisierte Kursgewinne/-verluste			   6 076 867.51	 5 222 439.79	

Nicht realisierte Kursgewinne			   14 367 930.12		  25 107 353.14

Kapitalaufwand		  1 248 852.94		  1 053 475.66	
Aufwand/Ertrag Immobilienfonds		  929 649.73			   1 160 598.37

Ertrag Liegenschaften		  	 7 217 230.29		  7 267 365.55

Aufwand Liegenschaften		  1 364 340.08		  1 343 895.33	
Wertberichtigung Liegenschaften (DCF)			   810 000.00	 42 830.20	
Bildung Rückstellungen Kapitalanlagen	 15	 10 000 000.00		  7 500 000.00	

Ausserordentlicher Erfolg		  25 000.00		  0.00	

		  20 242 088.34	 38 100 157.42	 15 162 640.98	 43 615 814.90

Reingewinn Gebäudeversicherung		  17 858 069.08		  28 453 173.92	
		  38 100 157.42	 38 100 157.42	 43 615 814.90	 43 615 814.90

 2013  2012
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	 Gebäudeversicherung Graubünden
	
	
Chur, 28. Februar 2014	 M. Feltscher, Direktor	      J. Hartmann, Stv. Direktor
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Gebäudeversicherung Graubünden

Erfolgsrechnung

Gebäudeversicherung

				  
	 Aufwand	 Ertrag	 Aufwand	 Ertrag
	 Fr.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

Ertrag Versicherung
Versicherungsprämien		  	 31 648 642.05		  31 420 647.02

Rückversicherung		  4 827 898.85		  5 168 331.55	
Feuerschäden Berichtsjahr		  5 210 668.05		  10 674 344.95	
Elementarschäden Berichtsjahr		  5 224 159.00		  17 930 392.90	

Übriger Schadenertrag			   401 189.50		  2 302 630.75

Feuerwehr-Einsatzkostenversicherung		  29 611.00		  80 808.50	
Schwankungsrückstellungen Schäden		  5 000 000.00			   7 500 000.00

Solidaritätsleistungen (IRG/Pool)		  12 485 753.00		  1 129 255.00	

Prävention Elementar		  139 628.45		  139 424.50	
Personalaufwand		  2 516 503.55		  2 380 821.90	
Beitrag Amt für Schätzungswesen		  2 496 601.00		  2 642 122.00	
Gesetzliche und vertragliche Beiträge		  70 990.00		  70 050.00	
Raumaufwand		  306 457.85		  295 276.80	
Verwaltungsaufwand		  488 339.40		  453 287.99	
Abschreibungen Sachanlagen		  163 259.30		  107 292.10	
Übrige Erträge			   161 343.46		  78 340.63

		  38 959 869.45	 32 211 175.01	 41 071 408.19	 41 301 618.40

Betriebsverlust/-gewinn			   6 748 694.44	 230 210.21	
		  38 959 869.45	 38 959 869.45	 41 301 618.40	 41 301 618.40

		  6 748 694.44			   230 210.21

Kapitalerträge					   
Zinserträge und Dividenden			   9 628 129.50		  9 128 990.87

Realisierte Kursgewinne/-verluste			   6 076 867.51	 5 222 439.79	

Nicht realisierte Kursgewinne/-verluste			   14 367 930.12		  25 107 353.14

Kapitalaufwand		  1 248 852.94		  1 053 475.66	
Aufwand/Ertrag Immobilienfonds		  929 649.73			   1 160 598.37

Ertrag Liegenschaften			   7 217 230.29		  7 267 365.55

Aufwand Liegenschaften		  1 364 340.08		  1 343 895.33	

Wertberichtigung Liegenschaften (DCF)			   810 000.00	 42 830.20	
Bildung Rückstellungen Kapitalanlagen		  10 000 000.00		  7 500 000.00	
Ausserordentlicher Erfolg		  25 000.00		  0.00	

		  20 316 537.19	 38 100 157.42	 15 162 640.98	 42 894 518.14

Reingewinn		  17 783 620.23		  27 731 877.16	
		  38 100 157.42	 38 100 157.42	 42 894 518.14	 42 894 518.14

 2013  2012
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Erfolgsrechnung

Feuerpolizei/Feuerwehr

				  
	 Aufwand	 Ertrag	 Aufwand	 Ertrag
	 Fr.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

Ertrag Präventionsabgabe			   10 212 941.40		  10 029 263.05

Feuerlöschbeiträge			   1 488 204.24		  1 426 591.93

Beiträge für Intervention			   1 394 249.80		  1 400 629.60

Entschädigungen/Gebühren			   863 423.25		  747 660.55

				  
Beiträge Feuerwehr					   
Löschwasserversorgungen		  3 520 003.00		  3 616 010.00

Feuerwehrmaterial		  728 783.20		  672 977.40

Bau von Gerätelokalen		  435 065.00		  272 516.00

Ankauf von Löschfahrzeugen		  1 080 438.80		  750 376.80

Einsatzkostenversicherung		  105 000.00		  105 000.00

Alarmierung (FAS-SMT)/Diverses		  211 222.60		  71 978.80	

					   
Beiträge Feuerpolizei					   
Brandmeldeanlagen		  456 790.00		  300 496.00	
Löschanlagen		  258 055.55		  68 822.85	

Blitzschutzanlagen		  116 555.00		  119 603.00	

Feuerlöscherfüllungen		  2 349.25		  569.75	
Flüssiggas-Prüfunden		  23 354.45		  14 339.05	
Feuerverhütungsmaterial		  42 840.70		  16 656.70	
					   
Kurswesen Feuerwehr		  843 013.11		  1 071 881.95	
Kurswesen Feuerpolizei		  9 198.65		  9 808.85	
Aufwand Stützpunkte		  1 184 627.90		  1 201 163.38	

Personalaufwand		  3 576 937.85		  3 437 513.30	
Gesetzliche und vertragliche Beiträge		  120 128.40		  129 924.40	
Raumaufwand		  335 032.55		  321 912.20	

Verwaltungsaufwand		  508 745.78		  502 660.34	

Abschreibungen Sachanlagen		  357 855.10		  267 618.65	

Übrige Erträge		  	 31 627.05		  68 981.05

		  13 915 996.89	 13 990 445.74	 12 951 829.42	 13 673 126.18

Reingewinn		  74 448.85		  721 296.76	
		  13 990 445.74	 13 990 445.74	 13 673 126.18	 13 673 126.18

 2013  2012
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Gebäudeversicherung Graubünden

Gebäudeversicherung

 2013  2012

Mittelflussrechnung

Fr. Fr.

Reingewinn Gebäudeversicherung 17 783 620.23 27 731 877.16 

Reingewinn Feuerpolizei und Feuerwehr 74 448.85 721 296.76 

Abschreibungen Sachanlagen 521 114.40 374 910.75 

Bildung Rückstellungen Feuer- und Elementarschäden 5 000 000.00 0.00 

Bildung Rückstellungen Kapitalanlagen 10 000 000.00 0.00 

Auflösung Rückstellungen Renovationen Liegenschaften –500 000.00 0.00 

Bildung Rückstellungen versicherungstechnisch 14 730 000.00 1 173 000.00 

Abnahme/Zunahme Schäden Kreditoren –3 101 406.65 4 514 259.20 

Nicht realisierte Kursgewinne –14 367 930.12 –25 107 353.14 

Operativer Cashflow 30 139 846.71 9 407 990.73 

Zunahme/Abnahme Forderungen –270 797.84 312 022.41 

Abnahme/Zunahme Transitorische Aktiven 20 649.57 –18 579.70 

Abnahme Verbindlichkeiten kurzfristig –8 411.46 –100 876.90 

Zunahme Beitragszahlungen Feuerpolizei 296 987.00 182 899.00 

Abnahme/Zunahme Hypothek Zimmerli-Park Schiers –900 000.00 900 000.00 

Zunahme/Abnahme Transitorische Passiven 13 022.23 –96 592.95 

Betrieblicher Cashflow 29 291 296.21 10 586 862.59 

Investitionen Sachanlagen –530 072.25 –653 443.30 

Aufwertungen Immobilien (DCF) –1 120 000.00 0.00 

Baukonti (Neubauten) –9 297 835.45 –3 730 282.50 

Zunahme Beteiligungen –1 975 000.00 –38 000.00 

Zunahme Kapitalanlagen –28 358 477.06 –29 355 872.81 

Nicht realisierte Kursgewinne 14 367 930.12 25 107 353.14 

Cashflow aus Investitionstätigkeit –26 913 454.64 –8 670 245.47 

Cashflow per Saldo 2 377 841.57 1 916 617.12 

Zusammensetzung Veränderung Cashflow
Abnahme/Zunahme Kasse –729.60 1 223.50 

Abnahme/Zunahme Postcheck –787 326.17 1 358 787.88 

Zunahme Banken 3 165 897.34 556 605.74 

Total Mittelfluss 2 377 841.57 1 916 617.12 
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II Bewertungsgrundsätze
Aktiven
Die Bilanzierung der Kapitalanlagen (ohne Immobilien) erfolgte 
zu den offiziellen Börsenwerten.
Die Immobilien wurden im November 2011 erstmals durch die 
PwC nach der DCF-Methode bewertet. Die Werte der Immobilien 
werden im 3-Jahres-Rhythmus jeweils neu ermittelt. Im Dezember 
2013 wurden die Liegenschaften Via da Munt in Domat/Ems, Casa 
Quadra Dado in Flims, Foralweg in Chur, Park Au in Chur, Via Sab­
leun in Bonaduz und Via Bual in Ilanz durch die PwC neu bewer­
tet. Die Wertsteigerung dieser Liegenschaften gegenüber der Be­
wertung 2011 betrug Fr. 1 120 000.00 (2.33 %).
Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungswerten bilanziert 
und wird wie folgt abgeschrieben: Büromaschinen und Mobiliar  
4 Jahre, Werkzeuge, Kleingeräte und Einrichtungen 2 Jahre, IT-
Hard- und Software sowie Kommunikationssysteme 3 Jahre, Fahr­
zeuge 5 Jahre. 
Die flüssigen Mittel, die Forderungen, Aktivhypotheken und Dar­
lehen und aktiven Rechnungsabgrenzungen werden zum Nomi­
nalwert, die Vorräte zu Einstandspreisen bilanziert. Allfälligen 
Bonitätsrisiken würde durch entsprechende Rückstellungen 
Rechnung getragen.

Passiven
Die Rückstellungen werden gemäss Swiss GAAP FER 41 dem 
Fremdkapital zugeordnet. 
Die Rückstellung Schäden (Kreditoren) erfolgt aufgrund einer de­
taillierten Schätzung der per Bilanzstichtag bekannten Schaden­
deckungszusagen zum Nominalwert.
Die versicherungstechnische Rückstellung für Feuer- und Elemen­
tarschäden basiert auf der Berechnung der c-alm AG.
Die Interkantonale Risikogemeinschaft (IRG) ist eine gegenseitige 
Garantieverpflichtung der kantonalen Gebäudeversicherungen 
für die Deckung von Gebäudeschäden bei Naturkatastrophen. 
Diese Garantieverpflichtung wurde im Berichtsjahr von Fr. 750 
Mio. auf Fr. 1 200 Mio. erhöht. Durch diese Erhöhung der Garantie 
um Fr. 450 Mio. beträgt die Beitragspflicht der GVG neu Fr. 45.132 
Mio. Dies bedeutet, dass die Verpflichtung der GVG in nur einem 
Jahr um Fr. 22.717 Mio. erhöht wurde. Die Bildung der vollen  
Rückstellung soll schrittweise erfolgen. Im Jahr 2013 wurden 
Fr. 12.585 Mio. zusätzliche Rückstellungen gebildet. Somit beträgt 
die kumulierte Rückstellung per 31.12.2013 Fr. 35 Mio. 
Die Rückstellung Erdbeben dient der Sicherstellung des Anteils 
der GVG an der Eventualverpflichtung von 18 Kantonalen Gebäu­
deversicherungen von Fr. 400 Mio. gegenüber dem schweizeri­
schen Erdbebenpool zum Aufbau einer Gesamtdeckung von 
maximal zweimal Fr. 2 Mia. Der Anteil der GVG beträgt per Ende 
2013 Fr. 30.140 Mio. Dieser Betrag ist voll zurückgestellt. 
Die Beteiligung am Erdbebenpool von Fr. 14.068 Mio. (= Kapital­
einlage) wurde ebenfalls voll zurückgestellt.
Die Rückstellung für Risiken Kapitaleinlagen basiert auf der Be­
rechnung der c-alm AG.
Die Rückstellung für Renovation Liegenschaften basiert auf einem 
langjährigen Erfahrungswert. Nach Abschluss der Renovation der 
Liegenschaft Quadra Dado in Flims und deren Neubewertung 
nach DCF wurden Fr. 500 000.00 Rückstellungen aufgelöst. 

Anhang zur Jahresrechnung

I Allgemeines
Die GVG ist eine selbstständige öffentlich-rechtliche Anstalt. Sie 
beansprucht kein kantonales Dotationskapital und keine Steuer­
gelder. Es besteht keine Haftung des Kantons; sie haftet aus­
schliesslich mit ihrem eigenen Vermögen.

Gemäss Art. 1 der Verordnung zum Gesetz über die Gebäudeversi­
cherung im Kanton Graubünden vom 26.10.2010 hat die Rech­
nungslegung der GVG nach den Standards von Swiss GAAP FER 41 
zu erfolgen. Das seit Jahren verwendete interne Kontrollsystem 
wurde in den Jahren 2009/2010 neu gestaltet, vollumfänglich 
dokumentiert und 2012 dem neuen Kontoplan angepasst.

Für die Rückversicherungs-, Rückstellungs- und Reservepolitik 
wurden durch die c-alm AG, asset liability management, St. Gal­
len, welche auf Risikoanalysen für Gebäudeversicherungen und 
Pensionskassen spezialisiert ist, im Jahr 2011 entsprechende Risi­
koanalysen erstellt. Die versicherungstechnischen Schwankungs­
rückstellungen berechnen sich mit 0.043 % des Versicherungs­
wertes und die Kapitalschwankungsrückstellungen mit 0.082 % 
des Versicherungswertes. Gemäss dieser Berechnungen und der 
Risikostrategievorgaben der Verwaltungskommission sind ver­
sicherungstechnische Rückstellungen per 31.12.2013 von Fr. 45 
Mio. und Kapitalschwankungsrückstellungen von Fr. 85 Mio. zu 
bilden.

Gasexplosion in Vals, 22.8.2013.
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Gebäudeversicherung Graubünden

	 Total	 Budget 2014	 Spätere Jahre
	 in Mio. Fr.	 in Mio. Fr.	 in Mio. Fr.

Wasserversorgungen	 9.10	 3.20	 5.90

Feuerwehrlokale	 0.80	 0.60	 0.20

Feuerwehrfahrzeuge	 1.37	 1.17	 0.20

Total	 11.27	 4.97	 6.30

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten, die Kreditoren Beitragswesen 
und die passiven Rechnungsabgrenzungen werden zu Nominal­
werten bilanziert.

III Eventualverpflichtungen
Die Verpflichtung für Elementarschäden IRG beträgt per 
31.12.2013 Fr. 45.132 Mio. Davon sind Fr. 35 Mio. zurückgestellt.
Die statutarische Nachschusspflicht im Jahr 2013 gegenüber  
dem Interkantonalen Rückversicherungsverband (IRV) beträgt 
per Ende 2013 Fr. 7  872  870.00 (0.2 ‰ des rückversicherten 
Kapitals). Weitere Eventualverpflichtungen bestehen nicht.

IV Zugesicherte Subventionsbeiträge
–	 Per Ende 2013 waren durch Beitragsverfügungen folgende Sub­

ventionsbeiträge zugesichert:

V Bezüge der Organe
–	 Die Verwaltungskommission hat im Berichtsjahr folgende feste 

Entschädigungen erhalten:

–	 Die Direktion der Gebäudeversicherung Graubünden ist nach 
kantonalem Personalrecht angestellt.

VI Details zur Bilanz
1)	 Details und Zusammenstellung der Kapitalanlagen siehe 

Seite 5 im Jahresbericht.

2)	 Die Alternativanlagen setzen sich wie folgt zusammen:

Rohstoffe� Fr.   6.95 Mio.

Gold� Fr.   5.03 Mio.

Hedge-Fonds� Fr.   2.91 Mio.

Gemischte Fonds/Diverses� Fr.   6.98 Mio.

Total� Fr. 21.87 Mio.

3)	 Zusammenstellung der nach DCF-Methode bewerteten GVG-
Liegenschaften:

Liegenschaft� DCF-Wert in Fr.

Chur, Ottoplatz� 22 980 000.00

Chur, Hofgraben� 3 080 000.00

Bonaduz, Via Sableun� 10 420 000.00

Ilanz, Via Bual� 7 970 000.00

Chur, Park Au� 8 330 000.00

Müstair, Chasa Plaunet� 1 870 000.00

Flims, Casa Quadra Dado� 3 490 000.00

Chur, Foralweg� 10 590 000.00

Chur, Ackerbühl� 4 400 000.00

Chur, Tittwiesenstrasse� 10 770 000.00

Landquart, Seilbruckstrasse� 13 890 000.00

Zizers, Rangstrasse� 12 700 000.00

Domat/Ems, Via da Munt� 8 410 000.00

Savognin, Veia Givucs� 5 490 000.00

Thusis, Feldstrasse� 3 900 000.00

Total (DCF)� 128 290 000.00

 

Der amtliche Verkehrswert beträgt Fr. 129.37 Mio. Die Erstellungs- 
bzw. Beschaffungskosten betragen gesamthaft Fr. 132.30 Mio. 

		  Jahresfixum	 Taggelder	 Total

		  Fr.	 Fr.	 Fr.

Präsidium	

Hans Geisseler 	 7 500.–	 1 625.–	 9 125.–

Vizepräsident	

Hansjörg Künzli 	 2 500.–	 875.–	 3 375.–

				  

Mitglieder	

Sep Cathomas	 2 500.–	 750.–	 3 250.–

Stefan Engler 	 2 500.–	 1 500.–	 4 000.–

Andreas Felix 	 2 500.–	 750.–	 3 250.–

Liglio Giovannini	 2 500.–	 750.–	 3 250.–

Annemarie Perl-Kaiser	 2 500.–	 1 500.–	 4 000.–

Total		  22 500.–	 7 750.–	 30 250.–

Brand in Zernez nach Schweissarbeiten, 21.2.2013.
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4)	 Die Baukonti beinhalten Anzahlungen in folgende Projekte:

MFH Zimmerlipark, Schiers� Fr.  7 327 891.00

Geschäftshaus Plarenga, Domat/Ems� Fr.  1 924 932.75

MFH Rosgarten, Zizers� Fr.  3 718 930.70

MFH Ardisla, Domat/Ems� Fr.       56 363.50

Total� Fr. 13 028 117.95

5)	 Die Beteiligungen setzen sich wie folgt zusammen: Einlage 
Erdbebenpool Fr. 14.068 Mio. und Beteiligung an der Sonnen­
strom AG Fr. 33 000.00.

6)	 Die Forderungen setzen sich zusammen aus:

Interkantonale Rückversicherung (IRV)� Fr. 1 411 184.00

Elementarschadenkasse (ESK)� Fr.    464 843.21

Forderungen gegenüber Dritten� Fr. 1 592 254.44

Versicherungsnehmer� Fr.      93 347.15

Total� Fr. 3 561 628.80

7) Die kurzfristigen Verbindlichkeiten setzen sich zusammen aus:

Sozialversicherungen� Fr.        8 859.25

Verbindlichkeiten IRG� Fr.    618 000.00

Kreditoren allgemein� Fr. 2 425 570.40

Kreditoren Beitragswesen� Fr.    488 841.00

Eidg. Stempelsteuer� Fr.        5 817.86

Total� Fr. 3 547 088.51

Eigenkapitalnachweis	 Gebäudeversicherung und Feuerpolizei/Feuerwehr

	 Reservefonds	 Reservefonds	 Gewinnvortrag	 Gewinnvortrag	 Total

	 GVG	 FP/FW	 GVG	 FP/FW	 Eigenkapital

Eigenkapital per 1.1.2013	 342 057 975.70 	 4 012 758.12 			   346 070 733.82 

Gewinn GVG 2012	 27 731 877.16 	 			   27 731 877.16 

Gewinn FP/FW 2012		  721 296.76 			   721 296.76

Gewinn GVG 2013			   17 783 620.23 	 	 17 783 620.23

Gewinn FP/FW 2013				    74 448.85 	 74 448.85

Eigenkapital per 31.12.2013	 369 789 852.86 	 4 734 054.88 	 17 783 620.23 	 74 448.85 	 392 381 976.82 

VII Details zur Erfolgsrechnung 
8)	 Details zu den Versicherungsprämien:

Versicherungsprämien� Fr. 30 794 152.20

Bauzeitversicherungen� Fr.      462 272.00

Einsatzkostenversicherung� Fr.      399 933.00

Ausgleich Geringfügigkeit� Fr.        –7 715.15

Total� Fr. 31 648 642.05

9)	 Der übrige Schadenaufwand und Ertrag beinhaltet: Selbstbe­
halte, Schadenkorrekturen, Schäden früherer Jahre, Abschrieb 
wegen Nichtwiederaufbau sowie Regresse und Kürzungen.

10)	 Aufgrund der Risikoberechnungen c-alm AG mussten Fr. 5 Mio. 
Schwankungsrückstellungen für Schäden gebildet werden.  

11)	 Die Solidaritätsleistungen beinhalten:

Einlage Rückstellung IRG� Fr. 12 585 000.00

Einlage Erdbebenpool� Fr.      170 000.00

Aufwandsminderung Schäden 2009� Fr.    –269 247.00

Total� Fr. 12 485 753.00

12) Siehe Details Seite 13 Jahresbericht.

13)	 Details siehe Erfolgsrechnung Feuerpolizei und Feuerwehr 
Seite 20 Jahresbericht.

14)	 Darin enthalten ist die Entschädigung an das Amt für Schät­
zungswesen (ASW) im Betrag von Fr. 2 496 601.00.

15) Um die Risiken der Kapitalanlagen abzusichern, mussten die 
Rückstellungen um Fr. 10 Mio. erhöht werden. 

16)	 Nachweis Eigenkapital. 
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Bericht der Kontrollstelle

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Gebäudeversicherung des Kantons Graubünden (seit 1.1.2011 
Gebäudeversicherung Graubünden), bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang, für das am 31. Dezember 2013 abge­
schlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung der Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 41, den gesetz­
lichen Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesent­
lichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist die Verwaltungskommission für die 
Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen 
verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach 
diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die 
Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jahres­
rechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen 
Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge 
von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen fest­
zulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenomme­
nen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Geschäftsjahr ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit Swiss GAAP 
FER 41 und entspricht dem schweizerischen Gesetz. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab­
hängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den 
Vorgaben der Verwaltungskommission ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Ferner bestätigen wir, dass die Verwendung des Reingewinns der geltenden Gesetzgebung entspricht, und empfehlen, die 
vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Chur, 17. März 2014	 BMU Treuhand AG

	 P. Wettstein, zugel. Revisionsexperte	 M. Bundi
	 Leitender Revisor	 zugel. Revisior
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Statistische Daten

Entwicklung von Versicherungskapital, Prämien (inkl. Bauzeitversicherung) und Schäden  
 
	 Jahr	 Versicherungs-	 Prämien inkl. Präven-	 Promille	 Bruttoschäden	 Promille	 Bruttoschäden	 Promille	

		  kapital Fr.	 tionsabgabe Fr.		  Feuer Fr.		  Elementar Fr.

	 1943–52	 ø  2 048 482 680	 1 461 361	 0.700	 1 001 965	 0.550	 551 400	 0.250

	 1953/54	 ø  2 639 227 939	 1 951 650	 0.739	 661 637	 0.251	 289 442	 0.109

	 1955	 2 735 674 113	 2 073 909	 0.758	 1 733 033	 0.663	 269 621	 0.099

	 1956	 2 809 935 035	 2 090 036	 0.744	 784 563	 0.279	 45 047	 0.016

	 1957	 2 909 463 368	 2 166 650	 0.745	 1 010 860	 0.347	 126 503	 0.044

	 1958	 3 132 720 245	 2 354 102	 0.752	 1 022 484	 0.320	 96 656	 0.031

	 1959	 3 327 847 161	 2 412 978	 0.745	 970 662	 0.300	 93 375	 0.029

	 1960	 3 387 125 600	 2 535 788	 0.749	 429 505	 0.127	 202 448	 0.060

	 1961	 3 553 742 415	 2 782 095	 0.783	 1 936 612	 0.545	 143 962	 0.041

	 1962	 4 295 408 296	 3 141 398	 0.731	 1 027 205	 0.239	 990 132	 0.231

	 1963	 4 674 265 183	 3 445 929	 0.737	 2 210 091	 0.473	 111 098	 0.024

	 1964	 5 386 316 145	 3 950 590	 0.733	 1 130 915	 0.210	 118 680	 0.022

	 1965	 5 799 015 743	 4 291 117	 0.740	 1 158 272	 0.200	 577 260	 0.099

	 1966	 6 250 338 788	 4 694 343	 0.751	 13 291 526	 2.127	 336 018	 0.054

	 1967	 7 555 433 652	 5 561 736	 0.736	 4 367 949	 0.577	 762 140	 0.101

	 1968	 7 949 687 912	 5 820 180	 0.732	 1 780 116	 0.224	 5 534 532	 0.696

	 1969	 8 429 846 586	 6 223 251	 0.738	 4 210 181	 0.499	 148 997	 0.017

	 1970	 8 483 602 172	 6 340 174	 0.747	 2 549 033	 0.300	 1 780 187	 0.209

	 1971	 10 167 420 492	 8 846 980	 0.870	 21 199 892	 2.085	 547 850	 0.054

	 1972	 16 689 012 600	 15 714 853	 0.944	 2 665 924	 0.160	 84 869	 0.005

	 1973	 18 302 893 700	 17 899 642	 0.978	 6 541 020	 0.357	 379 860	 0.021

	 1974	 20 816 502 467	 19 730 390	 0.948	 2 355 294	 0.113	 950 519	 0.046

	 1975	 21 442 538 980	 20 271 263	 0.945	 3 492 824	 0.163	 9 827 969	 0.458

	 1976	 22 069 727 080	 20 708 652	 0.938	 3 530 075	 0.160	 819 691	 0.037

	 1977	 22 713 305 600	 21 129 813	 0.930	 4 384 381	 0.193	 1 825 358	 0.080

	 1978	 23 450 672 450	 19 415 441	 0.828	 4 858 857	 0.207	 4 954 137	 0.211

	 1979	 24 503 831 750	 18 212 637	 0.744	 7 228 072	 0.295	 891 395	 0.036

	 1980	 27 487 397 300	 20 424 500	 0.743	 5 658 073	 0.218	 2 420 526	 0.093

	 1981	 31 029 817 600	 21 700 362	 0.699	 18 115 642	 0.584	 2 347 059	 0.075

	 1982	 34 892 069 470	 25 656 939	 0.736	 8 951 319	 0.257	 2 858 848	 0.082

	 1983	 35 796 847 000	 26 058 646	 0.728	 6 041 771	 0.169	 1 852 642	 0.052

	 1984	 36 780 101 900	 26 825 949	 0.729	 6 004 251	 0.163	 8 649 617	 0.235

	 1985	 37 648 934 400	 27 319 101	 0.726	 7 194 190	 0.191	 374 088	 0.010

	 1986	 38 731 096 200	 27 992 056	 0.722	 8 922 553	 0.232	 4 001 694	 0.103

	 1987	 42 148 345 700	 29 416 098	 0.698	 8 712 419	 0.207	 20 461 085	 0.485

	 1988	 43 477 153 800	 30 237 738	 0.696	 9 386 555	 0.216	 3 636 970	 0.084

	 1989	 47 827 092 400	 33 260 710	 0.695	 27 529 152	 0.576	 3 734 386	 0.078

	 1990	 52 098 052 100	 35 866 006	 0.688	 13 960 827	 0.268	 7 302 988	 0.140

	 1991	 58 111 432 000	 40 045 915	 0.689	 13 376 710	 0.230	 2 722 691	 0.047

	 1992	 59 394 686 000	 37 927 475	 0.639	 9 179 639	 0.154	 2 334 166	 0.039

	 1993	 60 821 829 000	 38 738 553	 0.637	 9 087 424	 0.149	 1 058 932	 0.017

	 1994	 62 389 539 000	 39 624 488	 0.635	 9 436 674	 0.151	 2 370 579	 0.038

	 1995	 63 893 514 000	 37 885 197	 0.593	 10 463 519	 0.164	 5 759 834	 0.090

	 1996	 65 200 937 000	 36 481 539	 0.560	 9 784 381	 0.150	 890 159	 0.014

	 1997	 66 275 643 000	 34 074 608	 0.514	 7 956 152	 0.120	 1 133 293	 0.017

	 1998	 67 304 178 000	 30 653 090	 0.455	 7 275 411	 0.108	 1 361 026	 0.020

	 1999	 68 283 787 000	 29 576 173	 0.433	 13 077 335	 0.191	 25 459 944	 0.373

	 2000	 69 487 161 000	 33 427 717	 0.481	 13 745736	 0.198	 5 947 065	 0.086

	 2001	 70 721 852 000	 29 800 693	 0.421	 11 639 080	 0.165	 3 993 648	 0.056

	 2002	 76 695 761 000	 32 235 854	 0.420	 6 278 107	 0.082	 15 249 935	 0.199

	 2003	 77 727 931 000	 32 672 111	 0.420	 18 397 186	 0.237	 3 175 776	 0.041

	 2004	 78 875 656 000	 33 016 173	 0.419	 8 927 028	 0.113	 1 117 015	 0.014

	 2005	 80 196 925 000	 33 454 786	 0.417	 12 761 344	 0.159	 24 111 878	 0.301

	 2006	 81 754 846 000	 33 994 778	 0.416	 16 360 771	 0.200	 1 670 960	 0.020

	 2007	 83 397 707 000	 34 487 295	 0.414	 7 419 718	 0.089	 3 397 186	 0.041

	 2008	 90 029 833 000	 37 194 056	 0.413	 9 884 566	 0.110	 1 926 156	 0.021

	 2009	 91 713 262 000	 37 951 608	 0.414	 10 426 783	 0.114	 5 120 517	 0.056

	 2010	 92 317 702 000	 38 423 904	 0.416	 13 588 053	 0.147	 1 234 537	 0.013

	 2011	 97 984 651 000	 39 050 723	 0.402	 14 223 635	 0.145	 929 998	 0.009

	 2012	 103 432 101 000	 41 449 910	 0.400	 10 674 345	 0.103	 17 930 393	 0.173

	 2013	 104 752 475 800	 41 469 366	 0.396	 5 210 668	 0.050	 5 224 159	 0.050
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Gebäudeversicherung Graubünden

Anzahl GebäudeGemeinde					     Versicherungswert	 Netto-Prämie
	 Total	 Klasse 1	 Klasse 2	 Klasse 3	 (Index 122.5)	 Jahresfakturierung 2013
						      inkl. Präventionsabgabe

Gemeinderekapitulation über die Anzahl der Gebäude, Versicherungswert und Prämien per 31.12.2013

Almens 228 50 32 146 83 461 800 35 142

Alvaneu 556 203 85 268 285 261 200 112 832

Alvaschein 179 79 16 84 61 862 800 27 794

Andeer 983 339 101 543 460 411 000 193 015

Andiast 428 87 23 318 126 411 700 59 033

Ardez 766 213 261 292 314 612 100 124 250

Arosa 4327 946 272 3109 3 120 379 200 1 343 080

Arvigo 433 178 42 213 76 109 500 31 512

Avers 482 93 38 351 141 038 700 65 665

Bergün/Bravuogn 829 231 204 394 450 621 000 193 640

Bever 394 244 33 117 390 556 200 144 665

Bivio 338 146 50 142 208 593 600 83 070

Bonaduz 1404 775 107 522 742 395 500 263 921

Braggio 212 65 31 116 44 757 700 19 720

Bregaglia 2990 1339 219 1432 1 261 013 300 501 428

Breil/Brigels 1796 453 166 1177 767 225 500 322 844

Brienz/Brinzauls 278 113 39 126 140 257 600 49 681

Brusio 1364 1140 32 192 562 793 400 206 852

Buseno 525 247 55 223 66 139 700 23 413

Cama 621 533 17 71 160 186 700 51 732

Castaneda 400 359 8 33 111 039 000 37 284

Casti-Wergenstein 157 22 12 123 45 256 100 20 657

Castrisch 491 132 29 330 137 603 000 60 071

Cauco 277 166 19 92 39 115 000 13 892

Cazis 2015 630 210 1175 913 971 400 389 900

Celerina/Schlarigna 784 593 65 126 1 501 703 300 524 112

Chur 8272 5819 561 1892 11 230 433 300 4 323 364

Churwalden 2495 648 290 1557 1 281 161 300 545 312

Conters i.P. 461 43 9 409 125 392 200 64 630

Cunter 319 119 31 169 191 414 400 74 817

Davos 5784 2276 686 2822 7 216 304 700 2 988 745

Disentis/Mustér 2270 689 142 1439 1 149 459 000 472 309

Domat/Ems 3459 2089 295 1075 2 085 422 600 777 498

Donat 269 70 44 155 99 109 800 46 447

Duvin 168 18 5 145 37 658 000 19 438

Falera 917 416 72 429 607 056 200 225 066

Felsberg 1149 681 127 341 537 357 000 181 621

Ferrera 371 92 20 259 112 733 600 48 545

Fideris 1085 112 38 935 305 066 700 155 419

Filisur 546 154 87 305 265 163 900 111 400

Fläsch 515 237 75 203 224 662 400 88 654

Flerden 255 54 25 176 97 443 100 48 270

Flims 2303 1163 269 871 2 227 239 100 861 161

Ftan 763 263 168 332 399 655 000 157 599

Furna 615 47 5 563 166 369 800 89 585

Fürstenau 232 89 36 107 122 356 900 47 342

Grono 776 603 55 118 342 484 800 134 960

Grüsch 2140 367 90 1683 842 107 400 394 396

Guarda 324 79 111 134 147 068 600 61 852

Haldenstein 647 245 71 331 294 880 500 110 790

Hinterrhein 179 84 18 77 51 984 900 22 869

Ilanz 867 528 54 285 971 645 900 407 129

Jenaz 1261 203 86 972 450 385 100 220 020

Jenins 591 267 88 236 283 751 800 104 386

Klosters-Serneus 3867 1071 555 2241 3 097 218 200 1 287 689

Küblis 810 175 58 577 386 959 800 186 098

La Punt-Chamues-ch 543 382 74 87 691 453 700 232 695

Laax 1437 798 180 459 1 488 871 300 524 719

Ladir 283 56 20 207 90 888 000 39 216

Landquart 3505 1848 347 1310 2 462 744 500 983 999

Lantsch/Lenz 544 276 104 164 404 406 300 146 037

Lavin 313 126 60 127 143 559 600 57 491

Leggia 240 178 19 43 44 837 300 15 251
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Lohn 129 19 11 99 36 054 200 19 260

Lostallo 913 669 65 179 236 465 300 85 198

Lumnezia 4194 810 204 3180 1 302 499 400 560 441

Luven 457 70 9 378 99 689 600 43 319

Luzein 1856 245 107 1504 625 837 100 311 037

Madulain 179 126 25 28 240 023 800 86 466

Maienfeld 1565 799 180 586 1 033 023 900 402 582

Maladers 683 104 40 539 161 816 700 73 928

Malans 1326 626 139 561 742 084 200 278 544

Marmorera 72 33 10 29 28 854 300 11 324

Masein 363 111 42 210 136 997 000 57 942

Mathon 194 30 20 144 54 705 900 26 777

Medel (Lucmagn) 1009 181 36 792 223 024 000 106 265

Mesocco 2113 1238 314 561 909 310 200 334 943

Mon 145 50 7 88 54 855 000 25 079

Mulegns 135 54 5 76 38 488 800 16 273

Mundaun 609 146 64 399 239 069 000 100 235

Mutten 244 25 6 213 59 675 200 30 093

Nufenen 316 50 51 215 85 598 000 40 696

Obersaxen 1853 409 322 1122 829 021 500 346 254

Paspels 358 168 29 161 162 572 600 61 462

Pigniu 125 24 4 97 25 599 700 12 215

Pitasch 235 35 9 191 50 487 100 23 543

Pontresina 920 681 70 169 1 827 207 300 695 561

Poschiavo 4165 3202 208 755 1 723 247 800 621 033

Pratval 160 56 23 81 76 412 200 30 124

Rhäzüns 941 446 92 403 364 046 600 138 582

Riein 285 46 5 234 52 778 500 24 142

Riom-Parsonz 752 204 87 461 305 555 800 128 691

Rodels 186 77 25 84 93 113 500 35 740

Rongellen 71 16 5 50 18 918 300 8 722

Rossa 744 254 64 426 137 205 100 55 748

Rothenbrunnen 222 83 24 115 139 121 700 56 771

Roveredo 2218 1801 47 370 762 474 000 251 393

Rueun 584 151 28 405 175 083 700 77 833

Ruschein 565 156 33 376 167 237 500 71 887

Saas 1119 175 79 865 329 823 800 152 055

Safiental 2172 362 50 1760 521 262 700 257 147

Sagogn 630 272 45 313 313 892 200 114 747

Salouf 369 121 53 195 170 641 700 67 932

Samedan 1077 729 97 251 1 785 942 000 712 743

Samnaun 868 417 174 277 701 098 000 318 738

San Vittore 822 696 19 107 279 690 800 105 594

Santa Maria i. C. 503 395 20 88 90 688 500 28 814

Savognin 823 425 131 267 771 759 300 291 155

S-chanf 579 300 86 193 439 791 800 167 190

Scharans 686 201 64 421 322 261 100 136 280

Schiers 2409 494 150 1765 963 143 200 449 002

Schluein 526 225 27 274 245 130 700 102 542

Schmitten 357 102 53 202 140 209 300 55 883

Schnaus 153 49 7 97 41 013 500 17 950

Scuol 2090 980 448 662 1 541 005 900 650 556

Seewis i. P. 1713 357 103 1253 570 086 000 258 842

Selma 185 94 15 76 38 628 600 16 130

Sent 1230 340 339 551 563 108 600 227 822

Sevgein 340 72 11 257 86 161 800 38 195

Siat 402 47 12 343 101 880 200 46 479

Sils i. D. 615 283 57 275 321 329 500 126 624

Sils i. E./Segl 594 356 70 168 829 574 100 337 605

Silvaplana 565 432 48 85 1 346 852 600 478 489

Soazza 652 467 47 138 174 090 300 62 648

Splügen 595 186 66 343 327 513 400 142 791

St. Antönien 798 69 19 710 216 144 500 117 951

St. Martin 131 26 1 104 29 081 900 14 326

St. Moritz 1463 1072 123 268 5 522 270 500 2 173 692

Anzahl GebäudeGemeinde					     Versicherungswert	 Netto-Prämie
	 Total	 Klasse 1	 Klasse 2	 Klasse 3	 (Index 122.5)	 Jahresfakturierung 2013
						      inkl. Präventionsabgabe
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* ohne Bauzeitversicherung

Stierva 212 56 20 136 73 952 400 32 356

Sufers 206 51 19 136 83 539 000 38 044

Sumvitg 1905 405 74 1426 586 629 900 274 315

Sur 261 72 32 157 80 930 200 33 398

Surava 265 102 43 120 116 936 000 47 926

Susch 386 151 85 150 149 345 800 57 642

Tamins 968 361 145 462 372 317 600 140 444

Tarasp 559 166 140 253 338 207 900 136 959

Thusis 1047 630 95 322 999 678 800 413 659

Tiefencastel 210 108 21 81 151 613 000 66 763

Tinizong-Rona 677 162 77 438 271 667 900 109 493

Tomils 1102 197 102 803 372 797 800 170 482

Trimmis 1756 771 208 777 873 994 900 363 066

Trin 1194 439 178 577 502 776 300 185 419

Trun 1673 367 59 1247 592 293 700 267 261

Tschappina 446 22 18 406 117 332 600 64 272

Tschiertschen-Praden 840 79 51 710 245 047 700 120 536

Tujetsch 1843 486 220 1137 875 637 000 403 994

Untervaz 1677 677 165 835 724 582 000 288 015

Urmein 296 79 44 173 105 371 500 47 997

Val Müstair 2422 857 602 963 997 837 400 417 053

Vals 1167 338 65 764 570 914 100 245 037

Valsot 1753 431 381 941 578 749 000 248 276

Vaz/Obervaz 2925 1321 594 1010 2 826 056 000 1 096 716

Verdabbio 408 358 8 42 65 942 800 21 592

Waltensburg/Vuorz 782 144 45 593 210 094 700 95 533

Zernez 1187 579 153 455 597 663 300 243 196

Zillis-Reischen 435 114 52 269 169 515 100 73 910

Zizers 1674 976 184 514 955 386 300 373 619

Zuoz 728 515 74 139 1 021 197 300 358 863

Kantonstotal* 160 188 65 694 15 919 78 575 100 519 721 700 40 511 885

Anzahl GebäudeGemeinde					     Versicherungswert	 Netto-Prämie
	 Total	 Klasse 1	 Klasse 2	 Klasse 3	 (Index 122.5)	 Jahresfakturierung 2013
						      inkl. Präventionsabgabe
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Erdrutschschaden an Wiesland in Grüsch, 2.6.2013.

Organe

Verwaltungskommission	 Präsident	 Hans Geisseler, Grossrat, Untervaz 

	 Vizepräsident	 Hansjörg Künzli, dipl. Zimmermeister, Davos

	 Mitglieder	 Sep Cathomas, Breil/Brigels
		  Stefan Engler, Ständerat, Surava 
		  Andreas Felix, Grossrat, Haldenstein
		  Liglio Giovannini, Vicosoprano
		  Annemarie Perl-Kaiser, Grossrätin, Pontresina 

Kontrollstelle		  BMU Treuhand AG, Chur

Verwaltung	 Geschäftsstelle	 Gebäudeversicherung Graubünden GVG
	 Geschäftsleiter	 Paul Cathomen, dipl. Exp. Rechnungsl./Controlling, Chur
	 Sachbearbeitung	 Katja Perfler, Felsberg
		  Sigi Manetsch, dipl. Bauleiter, Chur
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Elementarschadenkasse Graubünden

Allgemeines

Gemäss Art. 3 der Verordnung zum Gesetz über die Vergütung 
nicht versicherbarer Elementarschäden (VVE) wird die Gebäude­
versicherung Graubünden als Geschäftsstelle der Elementarscha­
denkasse Graubünden bezeichnet.
Die Elementarschadenkasse Graubünden (ESK) ist eine selbst­
ständige Anstalt des öffentlichen Rechts. Sie leistet gemeinsam 
mit dem Schweizerischen Elementarschädenfonds in Bern nam­
hafte Beiträge an die Kosten für die Räumung und Wiederherstel­
lung beschädigter Privatgrundstücke und deren Erschliessung 
(wie Wege, Mauern, Leitungen, Zäune usw.).
Der Beitrag der Elementarschadenkasse an Grundstückschäden 
beträgt 70 %. Der Ergänzungsbeitrag des Schweizerischen Ele­
mentarschädenfonds in Bern beträgt an die von ihm ermittelte 
Schadensumme 20 %, wobei dieser Beitrag vermögens- und ein­
kommensabhängig ist.

Die Obligationen setzen sich aus 91.77 % Schweizer-Franken-An­
lagen und 8.23 % Fremdwährungsanlagen zusammen. Die Aktien­
bestände bestehen aus Aktien Schweiz mit 56.92 % und Aktien 
Ausland 43.08 %. Die Alternativanlagen sind mehrheitlich in Roh­
stoffen, Goldfonds und Hedge-Fonds im Rahmen der Vorgaben 
des finanziellen Konzeptes der GVG angelegt.

Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission behandelt die ihr gemäss Art. 2 der 
Verordnung zum Gesetz über die Vergütung nicht versicherbarer 
Elementarschäden obliegenden Geschäfte wie die Genehmigung 
des Budgets und Verabschiedung des Geschäftsberichts und der 
Jahresrechnung zuhanden der Regierung und Stellungnahme zum 
Revisionsbericht.

Geschäftsjahr 2013
Das Geschäftsjahr war geprägt von zwei grösseren Unwettern in 
den Regionen Grüsch (Valzeina), Seewis und Furna am 2.6.2013 
und in Saas und Küblis am 21./22.7.2013. Es entstanden viele 
Rüfen- und Erdrutschschäden an Wiesen, Grundstücken und 
Strassen. Gesamthaft wurden der ESK 368 Fälle angemeldet mit 
einer von der Elementarschadenkasse festgesetzten Schadens­
summe von Fr. 1 503 916.85.
Die im Jahr 2013 erfassten und teilweise bereits abgerechneten 
368 Beitragsgesuche belasteten die Betriebsrechnung der ESK 
total mit Fr. 1 052 742.15. Der Schweizerische Elementarschäden­
fonds in Bern leistete Ergänzungsbeiträge von Fr. 82 939.00, wo­
bei die nicht abgerechneten Fälle noch nicht erfasst sind.

Schäden ESK 2004 – 2013
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Jahresrechnung

Elementarschadenkasse
In der Betriebsrechnung der ESK steht ein Totalertrag von 
Fr. 2 778 472.73 einem Aufwand von Fr. 1 978 884.10 gegenüber, 
was einen Betriebsgewinn von Fr. 799 588.63 ergibt. Im Betriebs­
aufwand ist die Erhöhung der Schwankungsrückstellung um 
Fr. 500 000.00 enthalten.
Trotz der eher konservativen Anlagepolitik der ESK konnten auf­
grund der erfreulichen Entwicklungen auf den Aktien- und Kapital­
märkten sehr schöne Kapitalerträge von Fr. 2 172 276.64 erzielt 
werden. Aus diesen Erträgen wurde die Rückstellung für Kapital­
anlagen um Fr. 425 000.00 erhöht. Die Gesamt-Performance der 
Kapitalanlagen beträgt 5.15 %. Im Vergleich zum Vorjahr fällt die 
Rendite um 1.85 % tiefer aus, u. a. deshalb, weil in den Neubau 
MFH Ardisla in Domat/Ems Fr. 10  593  776.50 investiert worden 
sind. Das MFH ist ab April 2014 bezugsbereit.

Der Reingewinn von Fr. 2 546 865.27 wird gemäss Art. 22 des Ge­
setzes über die Vergütung nicht versicherbarer Elementarschäden 
zu zwei Drittel dem Reservefonds der ESK = Fr. 1 697 910.17 und 
zu einem Drittel = Fr. 848 955.10 dem Nothilfefonds zugewiesen.

Nothilfefonds
Der Ertrag von Fr. 50 000.– (Beitrag GKB) und ein Drittel aus dem 
Reingewinn der ESK von Fr. 848 955.10 wird in den Nothilfefonds 
eingelegt.

13.38

Zusammensetzung der Kapitalanlagen 2013

%

  Obligationen CHF

  Liquidität/Geldmarkt

  Obligationen FRW

  Alternative Anlagen CHF

  Obligationen Hedged
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Bilanz

Bilanz per 31. Dezember

	 	
				  
	 Fr.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

				  
Aktiven				  
Anlagevermögen	 1

Liquide Mittel/Geldmarkt		  574 405.30		  1 884 265.93

Obligationen/-fonds		  19 095 340.31		  18 849 247.26

Aktien/-fonds		  14 469 036.41		  12 292 505.14

Alternative Anlagen	 2	 1 783 332.00		  2 701 691.39

Immobilienfonds		  5 549 181.24		  9 108 763.05

Baukonti: Neubau MFH Ardisla Domat/Ems		  10 593 776.50		  3 002 898.90

Sachanlagen		  5.00		  5.00

		  52 065 076.76		  47 839 376.67	
Umlaufvermögen
Forderungen		  736 841.53		  774 506.41

Flüssige Mittel		  295 934.70		  596 408.04

		  1 032 776.23		  1 370 914.45

Passiven
Eigenkapital	 3

Reservefonds ESK			   30 730 156.51		  29 568 840.94

Nothilfefonds			   8 010 976.75		  7 494 318.95

Reingewinn ESK		  	 2 546 865.27		  1 741 973.37

Reingewinn/-verlust Nothilfefonds			   50 000.00		  –64 000.00

			   41 337 998.53		  38 741 133.26
Fremdkapital
Versicherungstechnische Rückstellungen					   
Elementarschäden			   3 000 000.00		  2 500 000.00

			   3 000 000.00		  2 500 000.00

Rückstellungen Finanzanlagen					   
Finanzanlagen		  	 7 175 000.00		  6 750 000.00

			   7 175 000.00		  6 750 000.00

					   
Kreditoren Schäden			   1 108 009.50		  976 123.75

Verbindlichkeiten kurzfristig			   476 844.96		  243 034.11

			   1 584 854.46		  1 219 157.86

					   
Total Fremdkapital			   11 759 854.46		  10 469 157.86
		  53 097 852.99	 53 097 852.99	 49 210 291.12	 49 210 291.12

 2013 2012
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Elementarschadenkasse Graubünden

Erfolgsrechnung

Elementarschadenkasse

	
				  
	 Aufwand	 Ertrag	 Aufwand	 Ertrag
	 Fr.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

Ertrag Versicherung
Abgabe überbaute Grundstücke			   960 490.95 		  949 850.15 

Abgabe unüberbaute Grundstücke			   1 817 981.78 		  1 310 760.04 

Elementarschäden Berichtsjahr		  1 052 742.15 		  1 501 236.60 	
Elementarschäden Vorjahre		  123 110.00 		  37 508.55 	
Schwankungsrückstellungen Schäden		  500 000.00 		  1 000 000.00 	

Personalaufwand		  164 387.20 		  150 000.95 	
Gesetzliche und vertragliche Beiträge		  51 401.75 		  41 821.20 	
Raumaufwand		  13 540.40 		  13 299.20 	

Verwaltungsaufwand		  73 702.60 		  83 574.25 	

		  1 978 884.10 	 2 778 472.73 	 2 827 440.75 	 2 260 610.19 

Betriebsgewinn/-verlust		  799 588.63 			   566 830.56 
		  2 778 472.73 	 2 778 472.73 	 2 827 440.75 	 2 827 440.75 

			   799 588.63 	 566 830.56 	

Kapitalerträge
Zinserträge und Dividenden			   1 096 118.26 		  840 983.93 

Realisierte Kursgewinne/-verluste		  	 128 092.60 	 581 042.84 	

Nicht realisierte Kursgewinne			   1 185 199.71 		  2 315 581.20 

Kapitalaufwand		  63 207.93 		  74 059.10 	

Aufwand/Ertrag Immobilienfonds		  173 926.00 			   557 340.74 

Bildung Rückstellungen Kapitalanlagen		  425 000.00 		  750 000.00 	

		  662 133.93 	 3 208 999.20 	 1 971 932.50 	 3 713 905.87 

					   
Reingewinn ESK		  2 546 865.27 		  1 741 973.37	
		  3 208 999.20 	 3 208 999.20 	 3 713 905.87 	 3 713 905.87 

 

				  
Betriebsrechnung Nothilfefonds				  
Beitrag Graubündner Kantonalbank			   50 000.00 		  50 000.00 

Leistungen des Fonds		  0.00		  114 000.00 	

		  0.00 	 50 000.00 	 114 000.00  	 50 000.00  

Rechnungsüberschuss/-verlust		  50 000.00			   64 000.00
		  50 000.00 	 50 000.00 	 114 000.00 	 114 000.00

 2013   2012
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	 Elementarschadenkasse Graubünden
	
	
	 Direktor 	 Stv. Direktor
Chur, 28. Februar 2014	 M. Feltscher	 J. Hartmann
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Mittelflussrechnung

Elementarschadenkasse

				  
 2013  2012

Fr. Fr.

Reingewinn Elementarschadenkasse 2 546 865.27 1 741 973.37 

Überschuss/Verlust Nothilfefonds 50 000.00 –64 000.00 

Bildung Rückstellungen Elementarschäden 500 000.00 1 000 000.00 

Bildung Rückstellungen Kapitalanlagen 425 000.00 750 000.00 

Zunahme Schäden Kreditoren 131 885.75 622 170.10 

Nicht realisierte Kursgewinne –1 185 199.71 –2 315 581.20 

Operativer Cashflow 2 468 551.31 1 734 562.27 

Abnahme/Zunahme Forderungen 37 664.88 –275 174.82 

Zunahme Verbindlichkeiten kurzfristig 233 810.85 91 976.60 

Betrieblicher Cashflow 2 740 027.04 1 551 364.05 

Baukonti ( Neubauten) –7 590 877.60 –3 002 898.20 

Abnahme/Zunahme Kapitalanlagen 3 365 177.51 –708 391.06 

Nicht realisierte Kursgewinne 1 185 199.71 2 315 581.20 

Cashflow aus Investitionstätigkeit –3 040 500.38 –1 395 708.06 

Cashflow per Saldo –300 473.34 155 655.99 

Zusammensetzung Veränderung Cashflow
Abnahme/Zunahme Banken –300 473.34 155 655.29 

Total Mittelfluss –300 473.34 155 655.29 

Eigenkapitalnachweis		 Elementarschadenkasse und Nothilfefonds

	 Reservefonds	 Reservefonds	 Gewinnvortrag	 Gewinnvortrag	 Total

	 ESK	 Nothilfefonds	 ESK	 Nothilfefonds	 Eigenkapital

Eigenkapital per 1.1.2013	 29 568 840.94 	 7 494 318.95 			   37 063 159.89 

Gewinn ESK 2012	 1 161 315.57 	 			   1 161 315.57

Gewinn ESK 2012 – Anteil Nothilfefonds		  580 657.80 			   580 657.80

Verlust Nothilfefonds 2012		  –64 000.00 			   –64 000.00 

Gewinn ESK 2013			   2 546 865.27 	 	 2 546 865.27

Gewinn Nothilfefonds 2013				    50 000.00 	 50 000.00

Eigenkapital per 31.12.2013	 30 730 156.51 	 8 010 976.75 	 2 546 865.27 	 50 000.00 	 41 337 998.53 
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Elementarschadenkasse Graubünden

I Allgemeines
Die ESK ist eine selbstständige öffentlich-rechtliche Anstalt. Sie 
haftet für ihre Verbindlichkeiten ausschliesslich mit ihrem eige­
nen Vermögen. Eine Haftung des Kantons besteht nicht.
Gemäss Art. 1 der Verordnung zum Gesetz über die Vergütung 
nicht versicherbarer Elementarschäden (VVE) vom 26.10.2010 hat 
die Rechnungslegung der ESK nach den Standards  von Swiss 
GAAP FER 41 zu erfolgen. 

II Bewertungsgrundsätze
Aktiven
Die Bilanzierung der Kapitalanlagen (Aktien, Obligationen und 
Immobilienfonds) erfolgte zu den offiziellen Börsenwerten. Die 
flüssigen Mittel, Forderungen und aktiven Rechnungsabgren­
zungen werden zum Nominalwert bilanziert.
Das Anlagevermögen des Nothilfefonds ist im Anlagevermögen 
der ESK integriert. Der Nothilfefonds ist gemäss revidiertem Ge­
setz der ESK zu einem Drittel am Reingewinn der ESK beteiligt.

Passiven
Die Rückstellungen werden gemäss Swiss GAAP FER 41 dem 
Fremdkapital zugeordnet. Die Rückstellung (Kreditoren Schäden) 
erfolgt aufgrund der detaillierten Schadenschätzungsprotokolle 
der per Bilanzstichtag bekannten Schäden zum Nominalwert, 
welche noch nicht abgerechnet sind. Gemäss Beschluss der Ver­
waltungskommission vom Dezember 2013 sollen die Rückstel­
lungen für Elementarschäden um Fr. 500  000.00 auf Fr. 3 Mio. 
geäufnet werden, was in etwa drei durchschnittlichen Schaden­
jahren entsprechen würde. Die Rückstellung für Kapitalanlagen 
erfolgt analog der Richtlinien der GVG und der Risikobeurteilung 
der c-alm AG. Diese betrug per 31.12.2012 Fr. 6.750 Mio. Gestützt 
auf die Berechnung der c-alm AG ist eine Schwankungsreserve 
von ca. 15 % des Anlagevermögens notwendig. Dies entspricht ei­
ner Reserve von Fr. 7.175 Mio. Mit der diesjährigen Einlage von 
Fr. 425 000.00 ist diese voll abgedeckt.
Die kurzfristigen Verbindlichkeiten werden zu Nominalwerten 
bilanziert.

III Bezüge
Die Verwaltungskommission der Gebäudeversicherung Graubün­
den nimmt die entsprechenden Aufgaben für die ESK wahr. Dafür 
wird keine gesonderte Entschädigung ausgerichtet.
Die Elementarschadenkasse Graubünden beschäftigt kein eige­
nes Personal.

IV Details zur Bilanz und Erfolgsrechnung
1)	 Details und Zusammenstellung der Kapitalanlagen siehe 

Seite 31 im Jahresbericht.
2)	 Die Alternativ-Anlagen von Fr. 1  783  332.00 setzen sich wie 

folgt zusammen:

Rohstoffe� Fr.    786 400.00

Gold� Fr.    667 820.00

Hedge-Fonds� Fr.    329 112.00

Total� Fr. 1 783 332.00

3)	 Nachweis Eigenkapital siehe Seite 34.

Anhang zur Jahresrechnung

Entwicklung Schadenreserven ESK und  
Nothilfefonds 1994 – 2013
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Bericht der Kontrollstelle

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Elementarschadenkasse des Kantons Graubünden (ESK), 
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang, für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung der Verwaltungskommission
Die Verwaltungskommission ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 41, den gesetz­
lichen Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesent­
lichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist die Verwaltungskommission für die 
Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen 
verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach 
diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die 
Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jahres­
rechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen 
Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge 
von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen fest­
zulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenomme­
nen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Geschäftsjahr ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit Swiss GAAP 
FER 41 und entspricht dem schweizerischen Gesetz. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab­
hängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den 
Vorgaben der Verwaltungskommission ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Chur, 17. März 2014	 BMU Treuhand AG

	 P. Wettstein, zugel. Revisionsexperte	 M. Bundi
	 Leitender Revisor	 zugel. Revisior
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Übersicht über die Schadenquote aller Kantonalen Gebäudeversicherungen (Durchschnitt 2003–2012)
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Graubünden weist im 10-Jahres-Durchschnitt die dritttiefste Schadenquote (Schäden in Rp. pro Fr. 1000.– VK) auf. Die GVG gehört damit glücklicherweise 
auch zu den Kantonen, in denen die Elementarschäden unter den Feuerschäden liegen. 
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